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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erscheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Berlin, 21. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
rath und Generalſteuerdirektor a. D. Vorſitzenden der Obereraminationd- 
ommiſſton für den Geſchäftskreis der e Dr. Kühne, zum Wirk 
lichen Lehelnen Rathe mit dem Prädika „Gnelleng zu ernennen; den Appel» 
latlonsgerichtsräthen Frieſe zu Halberſtadt, v. Keller zu Fuſterburg, Fritze 
Magdeburg und Loewener zu Glogau, jo wie dem Kammergerichtsrath 
utſchmidk zu Berlin den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; 
den Landgerichtsrath Carl Edmund Herrmann Meyer in Bonn zum 
Appellationsgerichtsrath in Köln zu ernennen; den Rechtsanwakten und Nota⸗ 
ren Licht Jalentin und Oeſterreich in Berlin den Charakter als Zuftiz- 
rath, dem Kreisgerichts⸗ 1 Gragert daſelbſt den Cha⸗ 
var als Rechnungsrath und dem Kreisgerichtsſekretär v. Bergen in Prenz. 
lau, ſo wie dem Stadtgerichtosekretär und Archivarius Schulz in Berlin den 


ara Is Kanzleirath zu verleihen; ferner dem Kaufmann Guſtav Lohe | 
ge der 2 8 Stadtverordnetenverſammlung getroffenen 
ah 


1 15175 als unbeſoldeten en rang der Stadt Iſerlohn für die geſetz ⸗ 
e 


liche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
\ Velden Kammergerichtsreferendarius Franz Heinrich Ludwig 
Wölkerling iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator ernannt worden. 


Das 15. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent. 
alt unter Nr. 5055 den Alle höchtten rlaß vom 28. März 1859, betreffend 
e Genehmigung eines Nachtrages zu dem Statute der ſtändiſchen Darlehus⸗ 
kaſſe für Schleſien, in Bezug auf die Erweiterung der Rückzahlun sfriſt für 

arlehne an Deichgenoſſen; unter Nr. 5056 das Statut für die Weſſelshöfen⸗ 
Conradsvitter Mellorationsſozietät im Landkreiſe Königsberg. Vom 26. April 
1859; unter Nr. 5057 den Allerhöchſten Erlaß vom 26. April 1859, betreffend 
die Vertretung der Gemeinde Neuerburg, Regierungsbezirks Trier, auf Kreid- 
und Provinziallandtagen im Stande der Städte und die Verleihung der Städte, 
die Beg für die Rheinprovinz vom 15. . au 7 ir 2 2 er 

e Bekann ng des Allerhöchſten Erlaſſes vom 26. 59, die Ge 
ane Ng 1 — Statut der Aktiengeſellſchaft für Eifen-In- 


duſtrie in Styrum betreffend. Vom 5. Mai 1859; und unter Nr. 5059 die Be- 


kannt des Allerböchiten Erlaſſes vom 26. April 1859, die Genehmigung 
der Ab . #4 des Statuts der Bergbaugeſellſchaft Neu Eſſen betreffend. 
Vom 5. Mai 1859. 
Berlin, den 21. Mai 1859. a 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Bern, Donnerſtag 19. Mal Nachmittags. Der Bun⸗ 
deörath läßt zum Schutze der Simplonſtraße bei Gondo Be⸗ 
feſtigungen anlegen. — Es wird eine Proklamation erlaſſen 
werden, welche von den Maßregeln, die zur Wahrung der Neu- 
tralität des Kantons Teſſin ergriffen ſind, Kenntniß geben ſoll. 

(Eingeg. 20. Mai, 6 Uhr Abends.) 


Wien, Freitag 20. Mai. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Agram iſt der Banus Fellachich heute Nacht 
daſelbſt verſchieden. — Erzherzog Max iſt bon Raguſa nach 
Spignone zurückgekehrt. Der Geſundheitszuſtand des kaiſer⸗ 
lichen Geſchwaders ift ein vortrefflicher. N 

Dresden, Freitag 20. Mai Nachmittags. Das heu⸗ 
tige „Dresdner Journal“ erklärt die Mittheilung des 
„Schweizer Handelskouriers“ von einem Separatbündniſſe 
Sachſens und Bayerns mit Oeſtreich (fr geſtr. Ztg.) für voll 

ändig erlogen. 8 . 
London, Freitag 20. Mai Vormittags. Die heutige 
„Times“ jagt, daß am 1. Juni das neue Unterhaus feinen 
recher wählen werde. Bis zum 7. würden die Eides⸗ 
leiſtungen ſtatthaben und am 7. würde die Thronrede gehalten 
erden. Wie die „Times“ glaubt, werde der alte Sprecher 
von Neuem gewählt werden. 
- Paris, io) 20. Mai Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet aus Alleſſandria vom 19. d. Abends 
6 Uhr: Der Kaiſer iſt von einem Ausfluge nach Tortona und 
Ponte Curone, den er zur Inſpizirung der vom 1. und 3 Ar⸗ 
meekorps eingenommenen Poſitionen gemacht hatte, zurück⸗ 
gekehrt. Tags vorher hatten die Oeſtreicher verſucht, ein auf 
dem linken Ufer des Po belegenes Haus zu befeſtigen und zu 
lenden, aus welchem ſie eine Verſchanzung machen wollten, 
um den Uebergang über den 
reitig zu machen. Einige 
aus einer Entfernung von 
zu vertreiben. Morgens 


2600 Metres genügten, fie daraus 


die Seſia geſprengt. 

er kr: meldet ferner, daß der Vikomte von 
Lagueronnfere temporär mit der Beaufſichtigung der Drucke⸗ 
reien, des Buchhandels, der Preſſe und der Kolportage 
beauftragt iſt. 

Turin, Freitag 20. Mai. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
dara eine proviſoriſche Verwaltungskommiſſion eingeſetzt, 
welche ſtarke Lieferungen ausgeſchrieben hat. Die Oeſtreicher, 
welche Vercelli verlaſſen, haben zwei Bogen der prächtigen 
Eiſenbahnbrücke über die Seſia geſprengt und verſchanzen ſich 
auf dem linken Ufer dieſes Fuſes, wobei fie durch die weit⸗ 
tragenden Geſchütze der franzöſiſchen Artillerie geſtört werden. 
Ben (Eingegangen 21. Mai, 7 Uhr Morgens.) 


Fluß Angeſichts von Valenza 
Schüffe der franzöſiſchen Artillerie 


11 Uhr hatten ſich die Oeſt⸗ 
reicher von Vercelli zurückgezogen und die Brücke über 


hat Graf Gyulai zu No⸗ 


Sonnabend den 21. Mai 1859. 


Emmen nn ——. ‚‚—— 


Livorno, 20. Mai. Zum fünften Franzöfifchen Korps find 
hier 350 Mann eingetroffen. Per Prinz Napoleon wird für den 
Sonntag hier erwartet. 

Aleſſandria, 20. Mai. Der franzöffche Kaiſer begab ſich 
heute Morgens nach Caſale, wo er vom Könige Victor Emanuel 
empfangen wurde. Beide Monarchen beſichtigten die Feſtungswertze 
und die Vorpoſten. Der Kaiſer kehrte zurück und beſuchte ſpäter 


Marengo. 
denſtellend. 


Aufgegeben in Berlin den 21. Mai 8 Uhr 25 Minuten Vormittags. 
Angekommen in Poſen den 17. Mai 9 Uhr 10 Minuten Vormittags. 


— — 


Deut ſchland. 


Preußen. (Berlin, 20. Mai. [Vom Hofe ıc.] 
Seit Mittwoch Abend reſidiren unſere Majeſtäten in Charlotten⸗ 
burg, und die Berliner wallfahrten dorthin, um die allerhoͤchſten 
Pee zu ſehen. Wie es ſchon früher immer geſchehen, ſo geht 
auch jetzt wieder der we ſpazieren, macht auch Spazierfahr⸗ 
ten, doch dieſe meiſt in Begleitung ſeiner erlauchten Gemahlin. 
Geſtern Nachmittag kamen der König und die Königin durch den 
Thiergarten gefahren und heute beſuchte die Königin die Frau 
Prinzeſſin Karl. Die hohe Frau verweilte längere Zeit im Palais 
und kehrte darauf durch das Potsdamer Thor am Neuen Kanal 
entlang nach Charlottenburg Ai Anfangs der nächſten Woche 
gehen Ihre Majeſtäten von Charlottenburg nach Sansſouci; der 
Leibarzt ze. Dr. Grimm fuhr deshalb ſchon heute dorthin, um ſich 
von der Beſchaffenheit der Gemächer, welche der König bewohnen 
ſoll, zu überzeugen. Der König hat nach feiner Rückkehr aus Ita⸗ 
lien zwei Perſonen ſchmerzlich vermißt, in deren Geſellſchaft er ſich 
auch während ſeiner Kranihelt ſehr häufig befand: es ſind dies 
der Oberſtkämmerer Graf zu Dohna und A v. Humboldt. Gegen- 
wärtig iſt der General⸗FJeldmarſchall v. Wrangel oft in der Nähe des 
Königs; die Freude, welche der König bei ſeiner Ankunft auf dem 
Anhalter Bahnhofe äußerte, als er deu alten Freund auf dem Per⸗ 
ron erblickte, iſt wirklich unbeſchreiblich. Se. Majeftät zog ihn an 
ſeine Bruſt und küßte ihm wiederholt die Wange. Wie es heißt, 
werden die Majeſtäten nicht lange in Sansſouci bleiben, doch iſt 
noch nicht beſtimmt, wo der Sommeraufenthalt genommen werden 
ſoll; man ſpricht wieder von Erdmannsdorf. Der König ſoll ganz 
glücklich ſein, daß er wieder zu Haufe iſt. — Der Prinz⸗Regent 
empfing heute den geſtern aus Paris hier eingetroffenen Geſandten 
Grafen Pourtales und hatte darauf eine längere Beſprechung mit 
dem Oberſten Grafen Münſter, den bekanntlich eine Miſſion nach 
Hannover, Oldenburg, Karlsruhe und Kaſſel geführt und der nun 
nach Petersburg gehen ſoll. Der Oberſt, welcher Mittags noch bei 
dem Miniſter des Auswärtigen und dem Kriegsminiſter vorfuhr, 
reiſte bald darauf nach Stettin ab, wo er morgen früh an den Bord 
des „Wladimir“ geht und nach Petersburg fährt. — Der General 
v. Williſen wird noch in dieſer Woche aus Wien zurückerwartet und 
die Rückkehr des Generals v. Alvensleben ſoll auch in dieſen Tagen 
erfolgen. 

Y Berlin, 20. Maj. [Die Majeſtäten in Charlottenburg; 
Notizen aus Neapel.] Vorgeſtern Abend bald nach 8 Uhr trafen die Ma⸗ 
jeſtäten in einem offenen mit 6 erden beſpannten Reiſewagen im Schloſſe 
Charlottenburg ein. Der König war einfach in Civil gekleidet und trug einen 
runden ſchwarzen Hut. Schon am frühen Morgen machte geſtern der Monarch, 
begleitet von einem Flügeladjutanten, einen längern Spalte ang im Schloß 
park. Um 10 Uhr erſchienen mehrere Mitglieder der königl. Familie und einige 
andere hohe Perſonen zur Degrüpung im Schloſſe. Mit befonderer Freude find 
die höchſten Herrſchaften von den vielen Familien und Perſonen begrüßt wor⸗ 
den, die durch ihre Dienſtleiſtungen bei der Anweſenheit des Hofes ihren Unter⸗ 
halt finden und durch die lange Abweſenheit des Monarchen auf das Schmerz⸗ 
lichſte berührt waren. Das lange vermißte warmeFrühlingswetter hatte am Bettage 
eine außerordentlich große Menſchenmenge und viele Hundert Equipagen nach 
Charlottenburg gerührt, jo daß ſich von ſelbſt ein glänzender Korſo und auf bei⸗ 
den Seiten der Hauptſtraße lange Züge bildeten, durch welche die königl. Wa. 
— dem Schloſſe zufuhren. Wie man hört, wird auf jeden Fall der König 8—10 

ge in Charlottenburg bleiben und erſt Anfangs Juni nach Sansſouci gehen. Ueber 
eine neue Reiſe der Majeſtäten in dieſem Sommer iſt nach der Ausſage von 
e aus der Umgebung Alles ſtill und die Angaben von einem längern 
ufenthalt, bald auf Rügen bald im Schloſſe Oliva bei Danzig, find bis jept 
leere Gerüchte. Ebenſo weiß man bei Hofe bis dieſen Augenblick durchaus nichts 
Beſtimmtes über die verkündigte Reiſe und einen Beſuch der Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland in Sansſouci. Von Ems aus wurden im Intereſſe des Kurorts 
ſchon oft dergleichen Nachrichten verbreitet. — Ein mit in Neapel geweſener 
Hofbeamter äußerte hier, daß der Zuſtand des Königs beider Sicilien ſehr be⸗ 
denklich ſei, daß die Krankheitsbeſchreibungen aber oft von einer feindlich geſinn⸗ 
ten Partei übertrieben würden. Uebrigens ſeien die Wünſche, Neigungen und 
Bedürfniſſe auf dem Feſtlande des Königreichs oft erzentriſch. Es 5 
in politiſcher Beziehung die Parteien gegenüber und oft glimme der Aufruhr 


Der Zuſtand der Armee iſt in hohem Grade zufrie- 


unter der Aſche, aber man würde einen Fehlſchluß machen, wolle man glauben, 


daß hier wie in anderen Staaten Italiens beſondere Intereſſen für die Nationa⸗ 
lität oder gar für das ſardiniſche Protektorat vorterrſchten; im Gegentheil halte 
die allgemeine Stimme in Neapel dies für eine Anmaßung, der man ernſthaft 
entgegentreten müſſe. Der Adel, der höhere Bürgeritand, der größte Theil der 
Armee, und ſelbſt die Facchini und Lazzaroni ſind dem Königtaum, wenn auch 
mit verſchiedenen politiſchen Schattirungen, zugethan und wollen nichts 
von Revolution wiſſen. Anders dürfte es ſich freilich auf der Inſel Sieilien ver- 
halten, wo das Gros der Bevölkerung in den Städten und auf dem Lande vom 
Geiſte des Aufruhrs infizirt und unterminirt iſt. Hier wird die öffentliche Ord. 
nung unter dem leichtbeweglichen und dabei abergläubiſchen Volke nur durch 
ein * militäriſches Regiment des königl. Statthalters (gleich Oberbefehls 


abers d „und Seemacht jenſeite der Meeresenge), ort unter Mitwirkung 
b er Land. und den en des ſtarken Gendar⸗ 


oder Verwendung der Schweizer und t 
meriekorps, erhalten. Dennoch ift trotz der zahlreichen Emeuten und Partei; 
kämpfe die Bevölkerung in den letzten Jahren bedeutend gewachſen. Palermo 
> ſchon 210,000 Einwohner und felbft das wiederholt von großen Unglücks. 
h en beimgeluchte, aber im Beſitz des ſchönſten und ficherften Hafens des Kö. 


tänden ſich 


117. 


In ſerate. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpa 
tene Zeile oder deren Naum; 
Reklamen verhältniß:: 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


E 
ba} 
t 
= 
. 
= 
” 
N 
E 
— 
— 
2 
T 
— 
2 
2 
— 
ER 
2 
Si 
or 
— 
* 
=} 
=. 
“ 
=“ 
— 
2 
= 
o 
& 
© 
3 
2 
= 
=‘ 
E23 
o 
= 


= 
2: 
on 
EZ 
— 
fu 
= 
8 
= 
zu 
= 
= 
2 
— 
Rn 
3 
2 
= 
2 
=‘ 
. 
2 
nn 
= 
* 
EA 
2. 
2 
= 
— 
oe 
= 
8 
— 
— 
. 
= 
EI 
E 
ER 
— 
2 
= 


wieder als Kadet in die holländiſche Marine aufgenommen. Von 
1818 bis 1826 war er in Oſtindien und zeichnete ſich hier ſehr in 
dem Kriege auf Java aus. Bis 1840 kommandirte er verſchie⸗ 
dene Schiffe in Europa und ging dann wieder nach Java, wo er 
bis 1844 blieb. 1846 wurde er als Navigationsdirektor nach Preu⸗ 
Ben berufen, wozu er von der holländiſchen Regierung einen unbe⸗ 
ſtimmten Urlaub erhielt. 1848 eat er einen ehrenvollen Ab⸗ 
ſchied und die Erlaubniß zum definitiven Uebertritt in preußiſche 
Kriegsdienſte, wo er zum Kommodore ernannt wurde. Seine Thä⸗ 
tigkeit ſeit dieſer Zeit iſt allgemein bekannt. 

— [Die Emiſſion der neuen Staatsanleihe] 
wird, dem Vernehmen nach, zum Kurſe von 95 Prozent erfolgen. 
Wie es heißt, hätte die preußiſche Bank 20 Millionen, die See⸗ 
handlung 10 Mill. Thaler übernommen. (B53) 

Minden, 19. Mai. [Das Drängen Hannovers. 
Die Mittheilung, „daß dem hannoverſchen Antrage in der Bundes⸗ 
tagsſitzung vom 13. d. M. ſofort der preußiſche Proteſt gefolgt jet“, 
beltätigt wiederum die alte Uneinigkeit Deutſchlands. Ein ſolches 
Vordrängen Hannovers iſt mindestens ſehr naiv wenn nicht gar 
rückſichtslos gegen Preußen. Furcht kann nicht als Urſache angenom⸗ 
men werden, ebenſowenig Mangel an Vertrauen; beides ſoll hier näher 
beſprochen werden. Das Königreich Hannover liegt zwiſchen den 
beiden Haupttheilen der preußiſchen Monarchie ſehr glücklich ſituirt. 
Gegen Welten, wo der Sturm hervorzubrechen droht, ſchützen es 
zwei Reihen ſtarker Feſtungen. In erſter Linie: Landau, Saarlouis, 
die unüberwindliche Feſtung e und Jülich; in zweiter 
Reihe: Raſtatt, Germersheim, Mainz, oblenz, Köln und Weſel. 
Der Kern Hannovers, deſſen Regierung es nicht für ee 
hielt, im Verlaufe von 45 Friedensjahren irgendwo im Lande ſich 
einen feſten Punkt, wenigſtens für ſein Reſervekriegsmaterial, zu 
ſchaffen, vielmehr es vorzog, dieſe Sorge dem Nachbarſtaate 
Preußen zu überlaſſen, wird durch die Feſtung Minden an der 
Weſer gedeckt. Gegen Oſten ſichern es: die Weichiel-, Oder⸗ und 
Elbfeſtungen; gegen Süden, wo kein Feind zu erwarten, Erfurt, 
und im Norden hat es durch die Nordſee einen natürlichen Schutz. 
Aber auch hier unternimmt es Preußen, das Königreich Hannover 
durch Befeſtigung des Jadebuſens zu ſchirmen; allein anſtatt dank⸗ 
barer Anerkennung verſagt es ihm die dun gehen einer Eiſen⸗ 
bahn vom Jadebuſen nach der Weſerfeſtung Minden, ja, was noch 
kleinlicher iſt, auch die Vermehrung der preußiſchen Telegraphen⸗ 
drähte durch Hannover ſoll Anſtand finden. Bildlich geſprochen be⸗ 
findet ſich Hannover in einem wohl befeſtigten Lager von großen 
Dimenfionen, was noͤthigenfalls durch 350,000 preußiſche Streiter 
verſtärkt werden kann, mithin iſt kein denkbarer Grund zur Furcht 
vorhanden. Mangel an Vertrauen kann nicht angenommen wer⸗ 
den, denn inmitten des langen Friedens verſäumte Preußen keinen 
Augenblick, weder das Wehr⸗ noch Feſtungsſyſtem (letzteres faſt nur 
in deutſchem Intereſſe) im Auge zu behalten und große Opfer 
dafür einzuſetzen, ohne die Kleinſtaaten zur Erbauung von Feſtun⸗ 
gen zu drängen, wie es dazu nach unſrer Auffaſſung völlig berech⸗ 
tigt war, damit im nördlichen mittlern Deutſchland ein geſundes 
Vertheidigungsſyſtem in Verbindung mit dem iſolirten Minden 
und Erfurt geſchaffen werde. So müßte ja eigentlich Hannover 
ſein geſchleiftes Hameln an der Weſer, Bremen und 8 ihre 
Wälle erbauen; aber Preußen brachte allein in Oſten und Weſten 
dieſe Opfer. Es iſt eine Abnormität, wenn einzelne Glieder einer 
Familie ſich gegen das Haupt derſelben erheben, und führt nur zum 
Zwieſpalt. Der erſte franzoͤſiſche Imperialismus zog daraus großen 
Nutzen, gebe Deutſchland dem zweiten nicht wieder Gelegenheit, 
ſondern ſtrebe nach Einigkeit, diefe macht ſtark. (V. 3.) 

Stettin, 20. Mai. [Anträge der Kaufmannſchaft. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft haben in einer vorgeſtern ftatt- ' 


gefundenen außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, beim Handels⸗ 
miniſterium die Grriätung von Darlehnskaſſen, jo wie die Aufhe⸗ 
bung reſp. Suſpendirung der Wuchergeſetze zu beantragen. 
Oeſtreich. Wien, 18. Mai. [Vereinbarungen mit 
der Pforte) Die militäriſchen Vorbereitungen, welche die 
Pforte gegenwärtig mit großer Energie betreibt, ſtehen jedenfalls 
im Zuſammenhange mit den zwiſchen Oeſtreich und der Türkei ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen, welche das Reſultat gehabt haben, daß 
die Pforte ſich verpflichtet hat, die Ruhe in ihren ſlavischen Provin⸗ 
zen durch Aufftellung einer entſprechenden Truppenmacht zu ſichern, 
während Oeſtreich dieſelbe Verpflichtung rückſichtlich der Donaufür- 
ſtenthümer, Serbiens und Montenegros übernommen hat. Die 
Stimmung in dieſen Ländern wird von Tag zu Tag ſchwieriger 
und der Haß gegen Oeſtreich wie gegen die Pforte immer größer. 
Binnen Kurzem darf man ſich auf entſcheidende Nachrichten aus 
dieſen Ländern gefaßt machen, namentlich wenn es ſich beſtätigt, 
daß Fürſt Couſa zu Gunſten des Großfürſten Michael ſeiner Würde 
entſagen wolle. Nach einer andern Berfion ſoll der Fürſt ſeine 
Würde niederlegen und dann das in Fokſchani verſammelte Cen⸗ 
tralkomité einen fremden Fürſten erwählen. Daß die Abſicht be⸗ 
ſteht, mit Hülfe Rußlands die Unabhängigkeit der Fürſtenthümer 


— 


1 


und Serbiens zu erringen, kann als gewiß angeſehen werben. 
Welche weiteren Plane Rußland damit verbindet, wird uns wohl 


ſchon die nächſte Zeit enthüllen. (Schl. Z.) 5 


[Die Kirchengüter.] Den „Hamb. Nachr.“ wird von 
hier geſchrieben: „Einige Zeitungen wollen wiſſen, d rm 
Staate nach dem Konkordat ein Dispoſitionsrecht über N 
güter zuſtehe (ſ. Nr. 109). Es iſt aber gerade das Gegentheil wahr, 
indem der 29. Artikel des Konkordats ausdrücklich ſtipu 
Kirche wird berechtigt ſein, neue Beſitzungen auf jede gejehliche 
Be frei zu erwerben, und ihr Eigenthum wird hinſichtlich alles 
deſſen, was ſie gegenwärtig beſitzt, oder in Zukunft erwirbt, unver⸗ 
letzlich bleiben.“ 

Bayern. el 
Wie wir hören, ſind der Stadtkom 


18. Mai. [Militäriſches.] 
mandantſchaft auf ihr Verlangen 
die Schlüſſel der Stadtthore ausgehändigt worden. Auch wurden 
die Jugbrücken an den Thoren wieder in Stand gelegt, Ob auf 
ne die Stadt wieder die Feſtungseigenſchaft erhalten 
ſoll, wie vielfach hieraus gefolgert wird, willen wir zur Zeit noch 
nicht. (N. W. 3.) 

Frankfurt a. M., 19. Mai. [Truppenanhäufung 
an den franzöſiſchen Oſtgrenzen.] Der „Frankfurter 
Handelszeitung“ wird aus Baden von einem Reiſenden mitgetheilt, 
daß in Nancy und überhaupt in allen weſtlichen an der großen Ver⸗ 
kehrsſtraße liegenden Orten wenig Truppen liegen; dagegen ſich 
abſeits auf dem Lande und in den Städtchen des Wasgaus viele 
Truppen, beſonders Artillerie und Kavallerie, befänden. Nament⸗ 
lich gegen die bayriſche und preußiſche Grenze zu ſoll viel Kavalle⸗ 
rie angeſammelt ſein und überhaupt ſchon an 30,000 Mann ver⸗ 
theilt liegen. In Straßburg ſelbſt jet ein ungeheures Material für 
die Artillerie angehäuft. Aus den ſüdlichen Departements hört man, 
daß die Regierun die italieniſche Armee bis Ende Mat auf 
300,000 Mann ge racht zu ſehen hoffe. Es wird dann erwähnt, 
daß der Kaiſer dem in Nizza verweilenden König von Württember 
fortwährend brieflichjegliche Rüſtungen abgeleugnet; daß dieser gürſt 
aber 25 ſeiner Rückreiſe über Lyon und Paris ſich vom Gegentheil über⸗ 
zeugt habe, deshalb direkt über das Ober⸗Elſaß gereiſt und durch 
die erlebte Täuſchung in eine ſo gereizte 1 gegen die Kai⸗ 
ſerherrſchaft verſetzt worden ſei, daß er jetzt am eifrigſten für ein 
kräftiges und entſchiedenes Auftreten wirke. 

Hamburg, 18. Mai. (Die Kriegsbereitſchaft.] 
In Hamburg geht es ſehr lebhaft her; da wird tüchtig ererzirt und 

alte Eine arge Störung im eſchäftsleben aber 15 15 die 

inberufung der 0 enannten Freigelooſten beim Hamburger Kon⸗ 
tingente, da in Folge der zu beſchaffenden Kriegsbereitſchaft alle 
dieſenigen, welche der gezogenen hohen Nummer wegen bisher frei 
vom Eintritt in das Konkingent waren, jetzt entweder ſchleunigſt 
taugliche Stellvertreter ſchaffen, oder in Perſon eintreten müſſen. 


tellvertreter waren ſchon ſeit längerer Zeit nur für bedeutende 
Stellvertreter waren ſcho 0 e fü 
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2) in Hamburg geboten, ohne doch zum Ziele zu kommen. Be⸗ 
weiſtereglſe ladet ein kleiner handeltreibender Staat, dem unter 
allen Umſtänden das Geſchäft immer die, Hauptsache tft und ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſein muß, am meiſten bei plötzlich eintretenden kriegeri⸗ 
ſchen Felten da manches bedeutende Haus ſeine beſten, und um 
keinen Preis zu erſetzenden Arbeitskräfte für militäriſche Dienſte 
hergeben muß. Au die Klage über Mangel an Arbeitern bei den 
vielem, gerade in jetziger Ja reszeit ungemein ſtark heſchäftigten 
Handwerkern dieſes 1 75 andelsemporiums Rt ſich und 0 
Viele in die größte Verlegenheit. Es heißt, daß allein die löbliche 
Schneiderzunft, bekanntlich in großen Städten ſtets ehr ſtark ver⸗ 
treten, 9 0 der letzten 14 Tage gegen 400 Arbeiter durch aus⸗ 
wärtige Einberufungen verloren haben ſoll. — Auf der Elbinſel 
Steinwörder ſoll dem Vernehmen nach eine Schanze 5 Verthei⸗ 
digung der Elbe errichtet werden. Schon im Jahre 1848 befand 
fi, daſelbſt eine Strandbatterie, deren Anlage jedoch damals von 
Sachverſtändigen ſtark getadelt ward. (K. 3.) 

Heſſen. Darmſtadt, 19. Mai. In Betreff der 
Rückgabe der St. Heleng⸗ Medaille! wird gemeldet, daß 
eine ziemliche Anzahl beſagter Medaillen eingegangen und, da die 

tefige franzöſiſche Geſandtſchaft deren Annahme verweigerte, ‚Die: 
ab ſogleich an den franzöſiſchen Kriegsminiſter, Marſchall 
Randon zu Paris, abgeſchickt wurden. Nach Abgang derſelben 
ſind abermals einige Medaillen hier abgeliefert worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Mai. [Erklärungen über die Ver⸗ 
ältniſſe zu Toscang.] Auf die Interpellation von „Daily 
ews“ wegen Nichtanerkennung der faktiſchen Regierung von Tos⸗ 

cana erwidert der miniſterielle „Morning Herald“: 

„So weit wir unterrichtet ſind, iſt keine amtliche Anzeige der toscaniſchen 
Regierungsveränderung A Selbſt wenn dies geſchehen wäre, iſt es 
nicht die Pflicht und Schuld gkeit der im Amte Stehenden, de facto Regierun⸗ 
gen anzuerkennen, wofern keine Gewißheit vorliegt, daß fie Elemente der Sta- 
bilität enthalten. Die toscaniſche Regierung befindet ſich nicht in ſolcher Lage, 
und wir begreifen nicht, wie man ſie für unabhängig halten kann. Der Groß⸗ 
herzog hat nicht apgedankt, wie Ludwig Philipp im Jahre 1848 that. Die 
proviſoriſche Regierung hat Viktor Emanuel eingeladen , die Diktatur zu über⸗ 
So weit unſere Berichte gehen, haben wir Grund zu glauben, daß 
dieſer Monarch die Souperänetätsrechte von Toscana übernommen, daß er 
einen Bevollmächtigten, Herrn Boncompagni, nach Florenz geſchickt hat, um 
dort au regieren, und den General Ulloa, um dort die Truppen zu befehligen, 
die keine un ch ſondern ſardiniſche Truppen ſind, da erſtere nach Piemont 
marſchirt ſind. Dies Alles unterſcheidet ſich weſentlich von einer unabhängigen 
Volksregierung, und da es in die Verträge von 1815 eingreif „ ſo 5 Vorſicht 
vonnöthen. Die ſardinſſche 1 welche Graf Cavour Politik bewundert, 
ift entzückt über den Gang, den die Ereigniffe genommen haben. Inzwischen 

ben die Sardinter über viele Uebelſtände zu klagen. Ihre Verfaſſung iſt 
atem und ihr kleines aver ſchönes Land verheeren die Heuſchreckenſchwärme, 
die eine falſche Politik über feine Fluren gebracht hat.. 
Daily News? indeß greift die Regierung, Toscana's halber, 
von Neuem an, indem es ſägt: 

„Das Publikum wird ſich freten etwas, wenn auch nicht viel, über bie 
Schiffe 15 hören die vor etwa zwei Wochen dei Ausbruch des Krieges, in ſo 
gi ulßvoller Weiſe mit wat ee Befehlen von Malta wegverſchwanden. 
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der Marquis d Azeglio wirklich To —.— haben, wie „Daily News“ berich- 
tet, jo befolgte er eben nur die Weiſungen eines Mannes, den die Geſchichte trotz 
all feiner großen Talente als die origo mali hinſtellen wird. Graf Cavour s 
raſtloſer Ehrgeiz hat lange darauf bingearbeitet, Italien in Krieg zu verwickeln. 
Während der en über den Cagliari⸗ Fall 190 ihm weniger daran, 
das . die Mannſchaft herauszubekommen, als Neapel mit Sardinien 
in einen Krieg zu verwickeln, der vermuthlich dieſelben Wirkungen wie der Mal. 
Kampf gehabt haben würde. Damals wurden ſeine Anſchlaͤge an Lord Mal 
mesbury 8 weiſer Feſtigkeit zu Schanden. Aber 1 Plombieres gelang es ihm in 
böſer Stunde, Louis Nn oleon 7 ſeine Politik zu gewinnen. Wahrlich das 
Volk und die Regierung Englands thun klug und weiſe daran, daß fie neu- 
tral bleiben.“ 7 Mir 

—  [Tagesbericht,] Die Königin hielt geitern im Buckinggam Palace 
Hof und empfing erſt den Fürſten Michael Obrenowitich, den Lord Malmesburv 
vorſtellte, ſpäter deſſen Gemahlin die durch die Frau des türkiſchen Geſandten 
vorgeſtellt wurde, in beſonderer Audienz. Audienz hatte außerdem der aus 
Waſhington zurückgekehrte Lord Napier. — Uebermorgen oder ſpäteſtens am 
Sonnabend reiſt die königliche Familie nach Osborne, wo die Deingeifie Frie⸗ 
drich Wilhelm, direkt von Antwerpen kommend, am Sonnabend eintreffen ſoll. 
Der Prinz von Wales wird ſchwerlich vor Ende der nächſten Woche zurück ſein 
können, da er von Gibraltar aus einen Abſtecher nach Liſſabon machen ſoll. — 
Die Mittheilungen, welche aus den verſchiedenen Häfen des Landes einlaufen, 
ſprechen ſich über die Erfolge der Wee 088 ſehr günſtig aus, und geben 
der Erwartung Raum, daß die geforderten 10000 Mann bald beiſammen ſein 
werden. — In Birmingham, Mäncheſter, Edinburg und anderen Städten des 
Landes iſt die Bildung von freiwilligen Schützenkorps friſchweg in Angriff ge⸗ 
nommen worden. — Offfziellen Äudwäilen zufolge waren von der engliſchen 
Armee im vorigen Jahre nicht weniger denn 20,360 Mann deſertirt, wobei frei⸗ 
lich zu bemerken, daß die Deſertionen am häuft en bei Neuangeworbenen vor⸗ 
kommen, bie fich des Handgeldes wegen anwerben laſſen, deſertiren und gleich 
wieder bei einem anderen depot melden. Von dieſen Deſertionen kommen 
2007 auf die Kavallerie, 14,862 auf die Infanterie, 2000 auf die Artillerie und 
die Uebrigen auf verſchiedene Dienſtzweige. Die Zahl der neuangeworbenen 
Rekruten hatte 91,971 Mann betragen. 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. [Armeegefolge; Zeitungsrazzia.] 
Im Gefolge der franzöſiſchen Armee befinden ſich eine große An⸗ 
zahl jener Damen, die zu der ſogenannten Demi⸗monde gehören. 
Manche davon ſtecken in Amazonenkoſtüm mit goldenen oder ſil⸗ 
bernen Treffen beſetzt, tragen im Gürtel Dolch und Piſtolen, 
ſigen zu Pferde, und Abends iſt großer Jubel. Man erwartet die 
Erneuerung jenes energiſchen militäriſchen Reglements, welches 
General Bonaparte bei ſeinem erſten Feldzug in Italien in Kraft 
ſetzte, freilich ohne die damalige Strafandrohung, welche darin 
beſtand, daß jedes Frauenzimmer, welches nach 24 Stunden noch 
bei der Armee betroffen würde, zwei Stunden lang öffentlich aus⸗ 
geftelkt werden ſollte, und zwar in dem Zuſtande, wie Golt die 
Eva geſchaffen hat. — Die Bildung der Obſervationsarmee, welche 
Marſchall Peliſſier befehligen wird, iſt entſchieden; ſie beſteht aus 
vier Diviſionen Infanterie und aus zwei Diviſionen Kavallerie. — 
Die Beſchlagnehmung der deutſchen Zeitungen wird fortgeſetzt und 
ſogar der „Nord“ und die „Indeépendance ſind mit an die Reihe 
gekommen. (V. 3.) 

—[Tagesbericht] In dem erſten Dekret, das die Kai⸗ 
ſerin als Regentin mitunterzeichnet hat, iſt auch die Ernennung 
des Kolonel Henri zum Souschef des Generalſtabs des Prinzen 
Napoleon; die Formel der Unterzeichnung iſt „Pour I Empereur 
et en vertu des pouvoirs qu'il nous a conférés. Eugenie. — 
Ein Rundſchreiben des Kriegsminiſters unterſagt den Offizieren 
und Soldaten, den Zeitungen irgendwelche Mittheilungen zu ma⸗ 
chen. — Jedes Miniſterium hat gte de einen Bericht an den 
Kaiſer auszufertigen; dieſe achtfachen Berichte werden im Staats⸗ 
miniſterium des Herrn Fould vereinigt und einem Auditeur des 
Staatsrathes übergeben, welcher denſelben nach dem Hauptquartier 
des Kaiſers trägt, jo daß täglich ein Auditeur abreiſt und täglich 
einer wiederkommt; zum Glück Aer es deren vierzig bis funfzig. 
— Der öſtreichiſche Konſul in arfeille war vorige Woche 0 er, 
5 von den Behörden zu verabſchieden; er war zugleich ih chi⸗ 
ches Mitglied der europäiſchen Sanitäts⸗Kommiſſton und hat auch 
als ſolches ſeine Vollmachten vorläufig dem holländiſchen Agenten 
übertragen. Er jelbft ift italienischen Ursprungs und geb an, daß 
die Abreiſe der öſtreichiſchen Schiffe von Marſeille und Toulon zum 
Theil mit großen Schwierigkeiten verbunden ſei, weil die Mehrzahl 
der Matroien aus Italienern beſtünde, von denen viele deſertiren. 
So hat Admiral Furien de la Graviere im Adriatiſchen Meere, als 
erſte Priſe, eine Handels⸗Goelette gekapert, deren Beſatzung, faſt 
lauter Venetianer, ſich bereit zeigten, das Fahrzeug im Namen ih⸗ 
rer Ueberwinder und unter der Führung eines franzöſiſchen Schiffs⸗ 
lieutenants 75 einem franzöſiſchen Mittelmeerhafen zu fuhren. — 
Veuillot, der Redakteur des „Univers“ hat durch ſeine fanatiſchen 
Artikel beim Miniſter des Innern großes Mißfallen erregt und 
wurde deswegen zu dieſem eitirt, Veuillot aber, unabhängig in ſei⸗ 
ner Weiſe und ſtolz auf ſeinen ultramontanen Rückfall erklärte er 
glaube ſich zu ſolchen Beſuchen nicht verpflichtet; er habe dem Mi⸗ 
niſter Nichts zu ſagen. Indeſſen iſt es jetzt nicht an der Zeit, das 
„Univers“ zu unterdrücken. Die „Patrie“ warnt unter dem Ti⸗ 


2 


Em 
* großes Diner zu Ehren des 
v enburg⸗Strelitz (Le — 
ba a von Rußland), die im Tuilerien⸗Schloſſe 


e ert 
v. Hübner war durch den Grafen v. Flaviguy vertreten. — Auf der 
Inſel Reunion iſt die indiſche Cholera ausgebrochen, indeſſen wü⸗ 
thet ſie noch nicht in aller Stärke. Beſonders wurden die früheren 
flaven und die Arbeiter aus Afrika- und Madagaskar von der 
Plage heimgeſucht; unter der weißen Bevölkerung iſt noch Niemand 
geſtorben. Dennoch war der Schrecken groß, und man wanderte 
in Maſſen aus den Städten auf das Land, beſonders nach hochgele⸗ 
er Punkten. Die Cholera joll mit dem, Mascareignes“ eing 
ihrt worden ſein, welcher eine Ladung Kaffern an Bord hatte. 
— [Rüſtungen.] Während das 5. Korps der italieniſchen 
Armee, das des Prinzen Napoleon, noch auf dem Marſche nach 
dem Kriegsſchauplatze ſich befindet, wird aus der Lyoner Armee 
bereits ein ſechstes gebildet, dem ſofort ein ſiebentes folgen joll. 
Die Armee des Marſchalls Peliſſier ſoll wegen der Haltung ch⸗ 
lands, wie es heißt, auf 150,000 Mann gebradht, dieſer Maßregel 
jedoch ſtreng jeder herausfordernde Charakter benommen werden, 
da, wie der „Independance“ in dieſer Beziehung bemerkt wird, 
„die franzöſiſche, Regierung in allen Fällen dem deutſchen Bunde 
die Verantwortlichkeit des Angriffes überlaffen will‘, — Die na 
Italien abrückenden Regimenter laſſen Tuniken und Czako's 
und nehmen bloß Kapote und Käppi mit. Die afrikaniſchen Feld⸗ 
züge haben gelehrt, wie wichtig eine leichte, weite und bequeme 
Uniform für die Kriegsthätigkeit der Truppen iſt. — In Havre 
traf der vom 14. Mai datirte Befehl vom Kriegsminiſter ein die 
Aushebung der Matroſen auf ſolche Leute zu beſchränken, die we⸗ 
niger als vier Dienſtjahre auf Staatsſchiffen dienten und ſeit mehr 
als einem 57 beurlaubt jind. 

— [Der Kaiſer in Italien; de Erſt heute bringt der Mo; 
niteur“ eine Beſchreibung von dem de tlichen Einzuge des Kaiſers in Genug. 
Nachdem der Kaiſer unter dem ſtürmiſchen Fubelrufen am 12. Mai um 2 Uhr 
Nachmittags Hr» Boden betreten, am 13. Morgens um 6 Uhr ſchon 
vom Könige Victor Emanuel einen Beſuch erhalten und ſeinem Verbündeten 
die Hand gedrückt hatte, fuhr er am Sonnabend um 2 Uhr auf der Eiſenbayn, 
welche die Apenninen durchſchneidet und 135 Millionen gekoſtet hat, . 
jandria. Kurz vor 4 Uhr erreichte der kaiſerliche Zug die Bormida, ließ nun die 
Ebene von Marengo links liegen und erreichte kurz nach 4 Uhr Aleſſandria. 
Auf dem Bahnhof ſtieg der Kaifer zu Pferde. Flaggen, Blumenkränze, Ehren⸗ 
pforten und ſtürmiſcher Zuruf, der nicht enden will, überall. Zwei Bent 
waren am Ausgange des Bahnhofes errichtet worden; auf der einen ſtanden die 
Worte des Kaisers? „Der Zweck dieſes Krieges iſt, Italien unabhängig zu machen 
und nicht es nur den Herrn wechſeln zu laſſen; wir werden an unſeren Grenzen 
ein befreundetes Volk haben, das uns ſeine Unabhängigkeit verdankt.“ Und auf 
der andern: „Frankreich bewaffne ſich und ſage euiſchloſſen zu Europg: Ich will 
keine Eroberungen, doch ich bekenne offen meine Theilnahme für ein Volk, deſſen 


Geſchichte ſich mit der unſern miſcht und das unter fremdem Joche ſeufzt.. Am 
Eingange hen delt Pierra ſtand ein dee 2 5 der einen 
Seike der Inſchrift: „Dem Erben des Siegers von Marengo!“ auf der 


Seite: „Dem Verbündeten Victor Emanuele II.“ Abends war die ganze Stadt 
erleuchtet, und im Theater wurde, obgleich es bekannt war, daß der Kaiſer das⸗ 
jelbe nicht beſuchen werde, eine Feſtode geſungen, die der „Moniteur“ pollſtän ' 
dig mittheilt. Die Schlußſtrophe lautete „Zittert, ja, zittert! der Völkerver⸗ 
theidiger eilt zu unſrer Hülfe herbei; er hat geſchworen, Auſonien feinen Kindern 
aurüdyugeben, Söhne Latiums, ſtimmt ein en an, das, gleich dem Don- 
ner, der Welt unſre Befreiung verkünde!“ Am 15. Mai ging der Kaiſer mit den 
Marſchällen Vaillant und Canrobert und ſeinem ganzen Gefolge zu Buße zur 
Kathedrale; die Nationalgarde bildete die Hecke bis zur Kirche, wo der Kaifer 
der Meſſe beiwohnte. 


Niederlande. 


Haag, 18. Mai. [Kammerverhandlungen in Be⸗ 
treff der Kriegsfrage c.] Die Erſte Kammer der General⸗ 
ſtaaten hat die Geſczentwͤrſe hinſichtlich des Pferdeausfuhrverbots, 
der Marine und Kriegsbudget⸗Erhoͤhung ebenfalls angenommen. 
Dagegen finden die weiteren Geſetzprojekte zum Behufe einer vor⸗ 
bereitenden Kriegsrüſtung, von denen der erſtere wegen Unterwaffen⸗ 

altung der Milizen von 1854 bereits verworfen wurde, in der 

weiten Kammer entſchiedenen Widerſtand; man fürchtete durch 
dergleichen Vorbereitungen nur die Aufmerkſamkeit der kriegführen⸗ 
den Staaten auf Niederland zu lenken. Das Geſetz über den Bei⸗ 
ſtand der Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft erhielt ſeine Annahme mit 
39 gegen 22 Stimmen. Die weitere Thätigkeit der Kammern in der 
dieblährigen Sitzungsperiode wird, wie verlautet, ſich, außer mit dem 
Geſetzentwurf über die Reorganiſation der richterlichen Macht, nur 
noch mit Geſetzentwürfen von untergeordneter Bedeutung beſchäͤf⸗ 
tigen. Somit dürfte auch die weitere Behandlung der Geenbahn. 
frage einer kommenden Sitzungsperiode vorbehalten bleiben, was 
die Zeitumſtände um jo wahrſcheinlicher machen. — Der öſtreichi⸗ 
ſche Konful in Rotterdam warnt das Publikum vor dem Ankauf fal⸗ 
ſcher in Umlauf gekommener öſtreichiſcher Metalligues. (Pr. 


Belgie n. nn? 


Brüſſel, 17. Mai. [Senatsverhandlun gen] Der 
Senat hat heute den außerordentlichen Kredit von 9 Millionen für 
das Kriegsdepartements, jo wie deſſen Jahres⸗Budget votirt. Ber 
ſchiedene Mitglieder, welche gemeiniglich gegen das Kriegsbudget 
ſtimmen, erklärten, ſie werden mit Rückſicht auf die auswärtige Lage 
demſelben ihre Zuſtimmung heute nicht verfagen, aber unter der auf‘ 
drücklichen Bedingung, daß Belgien ſeine Neutralität „envers el 
contre tous“ werde aufrecht zu erhalten wiſſen. Namentlich einige 
Mitglieder der Linken legten einen großen Nachdruck darauf, d 
die Neutralſtellung Belgiens eine aufrichtige und vollſtändige ſein 
müſſe. Herr Demanet interpellirte den Kriegsminister über die 
Feſtungsbauten von Namur. General Chazal erwiderte, die Ring 
mauer dieſer Stadt werde allerdings fallen, aber natürlich nicht un 
ter den gegenwärtigen Umſtänden, ſondern in einer ſpäteren rubi⸗ 
gen Zeit; für eine ſolche Zukunft wolle er ſich auch die Errichtung 
des von einem andern Mitgliede in Erwähnung gebrachten Re 
montedepots vorbehalten. Eine Interpellation des Herrn For 
geur über den mangelhaften Zuſtand des Artillerie- und Genie un 
terials beantwortete der Kriegsminiſter dahin, daß eben der außer 
ordentliche Kredit von 9 Millionen theilweise beſttmmt jet, einen 
in dieſer Hinſicht allerdings vorhandene Lücken auszufüllen. 
der Abſtimmung über das Kriegsbudget trat ein wunderlicher Bee 
fall ein. Das Budget wurde einſtimmig genehmigt, nur ein eil 
glied, Herr Caſſiers (Rechte), enthielt ſich der Abſtimmung, „w 


\ 


die vom Gouvernement verlangten Summen 
Neutralität Belgiens —— ciener 


en.“ 


ſcheiden, und man 
ltbare Gründe hin 
ch denn 


duch die überwiegende Mehrheit des Senates gegen die Annahme 
a eee und Herr Caſſters ſtimmte nunmehr ge⸗ 
Mil das Kriegsbudget, welches demnach, wie der Kredit von neun 
illionen, mit allen gegen Eine Stimme genehmigt worden iſt. 
nt se J Schweiz. a ＋ 1 
Bern, 16. Mai. Er Charakter Louis en Wenn 
erer Grenze glauben darf, ſo hat Ludwig Napoleon 


e von un 


’ 
* 


u jetzt eine bedeutende Uebermacht nach Italien geworfen. Man glaube es ohne 
and, der Mann des 2. Dezember wäre noch in Paris, wenn er nicht bereits 

am Po und aan ſo maſſenhafte Streitkräfte Wir Verfügung hätte, daß ſie 
M einen erſten Sieg zu verbürgen ſcheinen. tr kennen den franzöſiſchen 
fer zu gut von feinem vieljährigen Aufenthalte in der Schweiz her, als daß 
wir ihm zutrauten, er werde — prätendirte Feldherrnkunſt anders im Kriege 
gi einlegen, als wenn er durchaus alle Ausſichten des Gewinnes für Da hat. 
N it kein bedeutendes militäriſches Talent und weiß es, aber um ſo mehr ſtrebt 
die 
0 ihrer Leiſtungen geniren. So paßt unter jetzigen 
änden für ihn der Marſchall Canrobert viel beſſer, als der anſpruchsvolle, 


deus 


dem ? i f „ . 

SM jungen Manne zeigte ſich die innere Aufregung kaum durch ein plötzliches 

Sen ve; 12 N 

Pr u er der Leichenfeier feiner Mutter wurde er in einem öffeut⸗ 

9 Geſichts. „Mon .doux entet6“ (mein ſaufter Starrkopf), wie ihn 
t 


führte gelingen follte. Die Deutſchen dürfen der Verſicherung glauben, daß 


oder 
damals war ein Dae Liberalismus Grundton im ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
land, und wie der „Prin Cuba; 
uſtigen . — Herren geſcllchaftl ch verkehrte, ſo blieb ihm auch die ernte 
deutsche iteratur fremd. Die beruhigenden offiziellen und offiziöſen Anſpra⸗ 
gen an das deutſche Volk beweiſen wohl am beiten, wie 3 III. die 
denden eartet glaubt, wie viel Einfalt er ihnen zutraut. Später wird er 
and Luffteten, und was deutſche Dörfer und Städte von franzöſiſcher Ein ⸗ 
Wartierung zu erwarten haben, mögen fie ſich Baslern erzählen laſſen, die fait 
glich enheit haben, das gewaltthätige und wüſte Treiben der in neueſter 
Zeit ie Ae oldateska in den Dörfern des Elſaßes mit an⸗ 


zuſeh ö 
Italien. 
Neapel, 14. Maj. 
— Bülletin über das Be 


8 ſteht 
fit DaB die Lungen, von der Eiterung des Schenkelmuskels ſekundär ergeifen, 
1 ie 
Haube, Das Volk tragt ſich mit allerlei unſinnigen Gerüchten über den Zuſtand 
Kin Kö gs. Man ur ſich in die Ohren, er leide an der Krankheit des Ti⸗ 
epa be e ars Die Bebe denen, den Adel Blhtiet ine: Der 
\ nend. 0 it deſſen, ö er über Hof⸗ 
und Regiekungeinteiguen ich 95 an g Wee wiede Den 
1 ring als der Herzog von 


Gläubigen in der Domkirche zur Verehrung 
algen an den Klegeciſcen Ereigniſſen Norditaliens ſich auch bei der hie⸗ 


Bevölkerung Bahn gebrochen. Man ſpricht 175 nur verſtohlen darüber; 
dann 1 9 
Fr vertrieben zu jehen, weil man Na ſeiner Politik die Schuld an der © 


t, z 
vu haben. Auf der Rhede liegen ein engliſches und ein amerikanisches. Kriegs⸗ 


jr Nupland und Polen. 

e IlRuſſiſche Truppenaufſtellungen.] Nach den An⸗ 
Weg des „Nord“ wurden Angeſichts der Rüſtungen, die in Europa 
D. Werke find, in Rußland folgende Beſtimmungen getroffen: 
as ., 2., J., 5. und 6. Armeekorps werden ſofort mit der Artille⸗ 
Abend der Reiterei, die zu denfelben gehören, auf Kriegsfuß geſetzt. 
une Rejerven ſollen zuſammengezogen und die a unbeſtimmten 
ub entlaſſenen Soldaten zu den Fahnen berufen werden, ſo 
d fie in drei Monaten bereit find, ins Feld rücken 12 können. — 
er Indép.“ wird über die ruſſiſchen een tellungen aus 
1 roburg geſchrieben: „Nach Allem ſcheint ſich in der Linie, die 
die hieſige Regierung von Anfang an vagſenc i hat, nichts 
dabonidern zu ſolleu, nämlich eine bewaffnete Neutralität, und man 
if im jetzigen Augenblicke wohl hinzuſetzen: eine ſehr ſtark bewaff⸗ 
nete. zu beobachten, denn die Streitkräfte, welche die an Oeſtreich 
nden Provinzen beſetzen follen, haben einen furchtbaren Um⸗ 
den Angenommen. Ich ſchrieb Ihnen früher von zwei Armeekorps, 
3. und 4. die eine Effektivſtärke von 70,000 Mann haben; dann 
tun dem in der Krimm und Beſſarabien aufgeſtellten 5. Armee 
urps von ungefähr 36,000 Mann; ich muß jetzt das 1. Armeekorps 
eaten das in den polniſchen Provinzen, ſo wie in Litthauen 
„und das 2. das in Polen Telbft ſteht, was eine Geſammtſtärke 
etwa 200,000 Mann ausmacht, ohne die Lücken zu rechnen, 
W täglich durch Eintreffen der einberufenen Beurlaubten ausgefüllt 
R erden. Ich habe 200,000 Mann geſagt gemäß den Angaben, de⸗ 
en Richtigkeit ich nicht zu bezweifeln wage. Jedes Korps hat 12 
wufente erde imenter, jedes von 3000 M. und 6 Kavallerie-Regi⸗ 
* die in Briedengzeiten 800 Mann stark find und in Kriegs⸗ 

ten auf 1000 Mann gebracht werden.“ (Vergl. unten Bern.) 


* e 1288 

N 1. I[Militärverſchwörung. ! In 
sranbrien, wo ſich der Vizekönig aug blk aufhält, herrſcht 
int der Armes große Aufregung; unter der Garde iſt eine Ver⸗ 
y wörung entdeckt worden, die gegen den Vizekönig gerichtet war. 
edel und eine Menge Einkerkun en, man richt auch von eini⸗ 
win Hinrichtungen „waren die nächſte Folge. Said Paſcha, der, 
en bekannt, für jeine Armee Ihwärmt, holt ſich die Verſchwörung 
fein zu Herzen genommen haben und ganz tiefſinnig geworden 
Du, Die Urſache des Komplotts ſieht man in der unregelmäßigen 

oldauszahlung. (N. P. 3) f ö ö 


von 
die 


r Senat wollte 


1 der 
ſeben geben; werichiedene 


welcher die n 


„Oeſtr. Ztg.“ 


3 


s Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 
Wien 19. Mai. Das Abendblatt der heutigen „Wiener 

Zeitung“ beimgt eine i e Meldung aus Pirano, nach 

ie norwegische aun „Alma“, von Venedig kommend, 
von einer franzöſiſchen Fregatte angehalten und viſitirt worden fet. 

Dem 3 der Brigg wurde erklärt, daß alle öſtreichiſchen 

Häfen außer Trieſt in Blokadezuſtand erklärt jeten, und daß auch 

= Ancona die Blokade i finden werde. Das 

Feſtungskommando zu Venedig 5 hiervon bis jetzt noch keine No⸗ 

tiftkatibn erhalten. — Das vor Venedig kreuzende angflige Ge: 

ſchwader ankert Nachts ii Cortellazzo. Daſſelbe bat bereits 6 

Briggs und Schooner und eben ſo viel kleinere Schiffe genommen. 

In der Nähe von Cattaro find 15 franzoͤfiſche Kriegsſchiffe 

erſchienen. — Aus Rovigno wird gemeldet, daß 15 Miglien 

von der Küſte entfernt ein ſranzöſische Kriegsſchiff, von Venedig 
kommend und dahin wieder e eſehen worden iſt. — 

Die drei Kriegsſchiffe, deren Erſcheinen vor Venedig erwähnt wor⸗ 

den iſt, ankern zur Nachtzeit nächſt Cortellazzo, bei Tage gehen die⸗ 

ſelben auf Beute aus und 6 arme Schooner und Briggs nebſt 6 

Trabakeln ſind bereits als Trophäe und gute Priſe in die Hände 

der tapferen Seehelden de 

— Mit 4 die gegenſeitigen Stellungen jagt die 

„Allg. Mil. Ztg.“: Die erſte Entſcheidung wird keine Hauptent⸗ 

ſcheidung fein, mögen die Oeſtreicher ſiegen oder hinter den Teſſin 

und weiter zurückgehen. Eine Hauptentſcheidung für die Oeſtreicher 
läge nur in einem großen Siege in der Ebene von Aleſſandria, 
dem die e 1 8 Feſtung folgen könnte; eine ſolche für ihre 


Gegner in einem ähnlichen Siege am Mincio, dem die Belagerun 
Mantua's folgen könnte; denn Aleſſandria entſcheidet über den 
Beſitz des obern, Mantua mit dem bekannten unvergleichlichen 
Feſtungsſyſtem über den des untern Po⸗Landes; das hat die ganze 
Kriegsgeſchichte bewieſen. Die Dinge werden ſich alſo lan Mike 
entwickeln, als unſere öffentliche Aufregung erwartet. Insbeſondere 
iſt Oeſtreich noch lange nicht auf dem Punkte, ſeinen Beſiz in Ita⸗ 
lien zu verlieren, und Deutſchland hat noch reichlich Zeit, ſeinen 
Moment 0 wählen. n 
— Aus dem Hauptquartier Mortara 12, Mai, wird der 
gate Die ſtrategiſchen Beweggründe unſrer 
momentanen Ruhe ſind natürlicher Weiſe ein n e Hr 
Geheimniß, und jo We unſere Truppen auch ein baldigſtes Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Feinde wünſchen, freuen ſie ſich dennoch 
der ſtärkenden Raſt, um nach den ſtarken Märſchen ihre Kräfte wie⸗ 
der zu ſammeln und vertrauen der hohen Einſicht ihres geliebten 
Führers, der ſo ſehr in allen Dingen für ihr Beſtes 1 und ſie 
ewiß dorthin leiten wird, wo ſie das Ziel ihrer Sehnſucht, den 
Seit des able Vaterlandes, am vortheilhafteſten bekämpfen, 
und, wie Alle hoffen, befiegen werden. Außer dem Lager von Ca⸗ 
ſtello de l' Agogna liegen Truppenabtheilungen öſtlich und weſtlich 
von Mortara und das Städtchen ſelbſt iſt dadurch der Mittelpunkt 
des kriegeriſchen Treibens. Heute früh räumten die geſtärkten Trup⸗ 
pen die öſtlich gelegenen dale um dem nachrückenden Corps 
den Plaß abzutteten, und defilirten mit klingendem Spiele vor dem 
be Grafen Gyulai. Unſere wackeren Soldaten mar⸗ 
ſchiren einer Elaſtizität und Kraft einher, als kämen ſie aus 
ihren Kaſernenz der Muth er fei ihnen aus den blitzenden Augen, 
und die vielen Strapazen, der ſo häufig wiederkehrende heftige Ge⸗ 
witterregen haben nur an den Uniformen Spuren zurückgelaſſen, 
die ſich nun viel bequemer und leichter dem Körper anſchmiegen, 
als da ſie noch neu und ſteif waren. Ein ſtetes Hin⸗ und Her⸗ 
wogen aller Chargen und Uniformen im bunteſten Gewühle füllt 
beſonders die Hauptſtraße, als direkteſte Verbindung, vom as en 
Morgen bis zum ſpäten Abend. Vor den vielen afé's ſitzen und 
ſtehen zahlreich die Offiziere, ſtatt eiſerner Würfel und Kugeln rol⸗ 
len die elfenbeinernen, und neben den Karten von Piemonk werden 
Goldes und Silbers beweiſen, daß im Kriege dem Einzelnen Geld 
Chimäre iſt. „Heute mir, morgen dir; heute roth, morgen todt.“ 
Vor dieſen alten Sprichwörtern, die ſich jetzt neu dem Gedächtniß 
aufdrängen, verſchwinden die „gemeinen Intereſſen“; Jeder ſieht 
zu, wie er ſich am beſten unterhält, und wenn der Augenblick ein⸗ 
tritt, wird auch Jeder beſtrebt ſein, ſich am beſten zu ſchlagen. — 
Die Läden find alle geöffnet und erfreuen ſich eines Zuſpruchs, wie 
fie noch kaum erlebt. Die Händler können nicht genug Zucker, 
Kaffee, Wißbrot, Wein und Branntwein ſchaffen, und es kann nicht 
wundern, wenn theils dieſer, theils m Artikel zeitweiſe mangelt, 
bis friſche Zufuhr eintrifft. Schuhe finden einen reißenden Ab⸗ 
gang, Hemden ſind geſucht; Schloſſer, Sporer, Klempner und 
Schmiede können die Aufträge nicht befriedigen, und für Schneider 
läzt ſich die Sgiſon gut an. Dies der kurze Induſtriebericht von 
Mortara. — Entzückt war ich, geſtern hier einen groben Wirth zu 
treffen. Indem ich vor einem Haufe vorbeiging, ſah ich zwei Off 
ziere an der verſchloſſenen Thür klopfen; fie that ſich auf, und wäh: 
rend in meine Naſe köſtliche Küchenargma's ſtrömten, erblickte ich 
durch den offenen Spalt im Hintergrunde gut beſetzte und ſchwer 
beladene Tiſche. Rasch ſetzte ich meinen Fuß zwiſchen die Schwelle 
und ſchlüpfte mit hinein in das heimliche Wirthshaus. Ein wahres 
Ebenbild ſeines Hetzendorfer Kollegen, fuhr uns der Wirth barſch 
an, daß es nichts mehr gebe. Raſch war er jedoch durch die Klage, 
daß wir hungrig ſeien und ce mehr etwas bekämen, beſänf⸗ 
tigt, und bald ſtanden vor uns kräftige, ſchmackhafte Speiſen. Am 
meiſten überraſcht waren wir aber von dem Umſtande, daß der 
Edle, als ein Unteroffizier für Suppe und Brot ſeine Rechnung 
verlangte, jede Bezahlung ſtandhaft anzunehmen verweigerte, und 
zuletzt grob werdend erklärte, das ſeien Dinge, die bei ihm für jeden 
Hungrigen bereit ftänden. Das that ein ſardiniſcher Wirth gegen 
den Soldaten einer feindlichen Macht! Man fühlt überhaupt nicht, 
daß wir uns in Feindesland aufhalten. Die Bewohner von Mor⸗ 
tara und Umgegend ſind freundlich und thun Alles, was in ihrer 
Macht ſteht, wodurch ſie am beſten ihre Anerkennung der Disziplin 
und Haltung unſerer Truppen zu verſtehen geben. Einzelne wenige 
Fälle von Luſt nach fremdem Eigenthum werden unmittelbar nach 
erfolgter Entdeckung ſtreng beſtraft. 1 72401 
Die Lomellina, überhaupt der ganze ſüdliche Theil der Divi⸗ 
ſion Novara, von den Seen angefangen, iſt ein ackertreibendes 
Land. Die Bevölkerung zerfällt in zwei große Klaſſen, in Grund⸗ 
beſiger und Bauern, die zu erſteren im drückendſten Kolonnenver⸗ 
hältniß ſtehen. Da jedoch der Grundbeſitz nur in mittelgroße 


auch die rale (Whiſt⸗) Karten fleißig ſtudirt. Haufen 


Komplexe vertheilt iſt und, o ebend Renten abwirft, ſo iſt der 
8 au Sa ne end ind lng ich vor⸗ 
0 75 von dem lombardiſchen durch 10 geiſtige Bildung. 

as politiſche Leben des Landes hat viele Fähigkeiten geweckt und 
den Hang zur Bethätigung des Bürgerſinnes entwickelt, der 
ſich in zahlreichen, fa öffentlichen Gebäuden nügliche und 
bleibende Denkmale ſchafft. Die Aufgeklärteren haben Anfichten, 
die von Ueberſpanntheit, wie von Mangel an Scharfblick gleich 
weit entfernt ſind. Der König, heißt es allgemein, hätte, wenn 
ſchon zum Kriege entſchloſſen, wenigſtens ſeine Grenzen vertheidi⸗ 
gen und uns nicht den Leiden einer Okkupation Preis geben ſollen. 
Der Schaden, den die von uns beſetzten Gebiete zu ertragen haben, 
muß ziemlich hoch angeſchlagen werden. Iſt auch durch die ſtreng⸗ 
ſte Disziplin des Heeres das Leben und das Eigenthum der Be⸗ 
wohner gegen jeden brutalen Eingriff geſichert, laſſen ſich auch 
die durch die Requiſitionen erſchöpften Vorräthe an Lebensmitteln, 
Wein und Vieh nach und nach wieder ergänzen, ſo hat doch das 
Lagern der Truppe große Strecken Landes längs den Straßen und 
in der Nähe der Ortſchaften in einen Zuſtand verſetzt, der für 
dieſes Jahr jede weitere Benutzung zu Ackerbauzwecken unmögli 
macht. An vielen Orten durften, um die Operationen nicht zu 
hindern, die Reisfelder nicht unter Waſſer geſeßt werden, weshalb 
hier von einer Ernte nicht die Rede ſein kaun, denn inzwiſchen 
verdorren die waſſerbedürftigen Sprößlinge; noch größer aber 
wird der Schaden durch den Mangel an Arbeitskräften für den 
Landbau, der grade jetzt viele Arme braucht. Aber die jungen Leute 
find. zu den piemonteſiſchen Fahnen geeilt; die zurückgebliebenen 
arbeiten an den Verſchanzungen, au den Straßenausbeſſerungen, 
oder find mit ihrem Zugvieh beim Train unſerer Armee. Uebrigens 
fürchten die Bewohner nichts mehr als eine Beſchränkung ihrer 
Freiheit, eine Aenderung des parlamentariſchen Syſtems, in dem 
ſie das Palladium der gedeihlichen Entwickelung ihrer Heimath 
erblicken und an dem ſie feſthalten wollen, in der Ueberzeugung, 
daß mit der Zeit alle Auswüchſe und Ausſchreitungen au dem ver⸗ 
nünftigen, maßvollen Sinne des Volkes zu Schanden werden 
würden. Nichts aber kann ſie mehr beleidigen, als wenn man- 
ihnen eine Gemeinſchaft mit den Mazziniſten und der Doktrin 
des politiſchen Meuchelmordes zutraut. U 
Ueber das Verhalten der Bevölkerung in der Lomelling 
gegen öſtreichiſche Offiziere und Soldaten hat man manche charak⸗ 
teriſtiſche Privatnachrichten. So wurde ein kaiſerlicher Offizier, 
von den u 0 befallen, in das Spital gebracht, welches in einer 
Wind und Wetter offenen Kirche aufgeſtellt werden mußte. Der 
Arzt erklärte, der Offizier müſſe bei ſeiner Krankheit in geſchützte⸗ 
rem Raume untergebracht werden. Einer der Honoratioren des 
Orts bot ſich unaufgefordert an, den Kranken bis zu vollſtändiger 
Geneſung in ſeinem Hauſe zu pflegen. Der ſchon geneſene Krieger 
ſchreibt ſeiner Familie, nie ſei er ſo ſorgſam gepflegt und jo freund⸗ 
lich behandelt worden, 

— Vom öſtreichiſchen Hauptquartier in Italien bringt die 
„Allg. Ztg.“ Berichte bis zum 13. Mai, denen wir Folgendes (zum 
Theil allerdings ſchon bekannt) entnehmen: u 

Mortara,,iO Mai. Der geſtern zwiſchen Vercelli und Mortara her⸗ 
geſtellte und in Thätigkeit geweſene Telegraph würde heute wieder e 
dagegen 14 55 wir von morgen angefangen von Mortara über Novara wiede 
mit Wiel, in direkter ch phiſche Verbindung. Es iſt begreiflich, daß die 
etwa 250,000 Bewohner zählende Provinz Lomellina durch die Negulfition der 
Lebensmittel für eine ſo anſehnliche Truppenmacht bereits ziemlich ausgeſogen 
wurde. Indeß thun die Leute Alles, was in ihren Kräften ſteht, mit gleiche 
bleibender Bereitwilligkeit, welche den größten Theil der Schwierigkeiten behebt. 
Um dieſe Laſt etwas zu erleichtern, wurde die Zufuhr von Brot aus der Lom⸗ 
bardei eingeleitet, und unſere Kolonnenmagazine ſind reichlich gefüllt. Die 
Bereitwilligkeit der Landesbewohner iſt eine Folge theils ihrer Erkenntlichkeit 
für die Disziplin unſerer Truppen und der Mäßigkeit unſerer 55 Noth⸗ 
wendigſte beſchränkten een theils der Aufforderung des Königs, der 
k. Armee alles Verlangte anſtandslos zu gewähren, da der Staat die Very 
tung der Vergütung der gebrachten Opfer auf ſich nehmen werde. Durch ein 
Mißverſtändniß entſtand geſtern in Vercelli ein falſcher Allarm, der das Haupt, 
quartier, die Beſaßung und die Bevölkerung in Bewegung brachte. Einige 
Fuhrweſenwagen, die ihre Truppe einholen wollten und darum im Trabe durch 
die Stadt fuhren, wurden von einigen Vercelliern für fliehende verſprengte 
Abtheilungen angeſehen; es verbreitete ſich das Gerücht vom Anmarſch der 
Franzoſen, von einem Siege der vereinigten Armeen über die unſrige, obgleich 
kein Ban Schuß vernommen worden war, Einige Verwegene brachen auf 


dem Pag in Hochrufe auf die Franzoſen und Italten aus, und zur Vorſorge 
gegen etwaige innere Unruhen wurde Allarm geblaſen. Naſch klärte ſich Das 
Mißverſtändniß auf, und die Bewohner öffneten aufs Neue ihre im erſten 
Schrecken geſchloſſenen Gewölbe, in denen unjere Soldaten und Offiziere Aude 
Einkäufe machen. Heute iſt ein engliſcher Offizier als Vertreter ſeinen Armes 
und Regierung im Hauptquartier eingetroffen, wo er eine ſehr wohlwollende 
Aufnahme fand. — Der Herzog Wilhelm von Württemberg, ſeither Oberſt⸗ 
Lieutenant bei Kaiſer⸗Jufanterie, iſt zum Oberſten und Regimentskommandan⸗ 
ten bei König von weine ue ernannt worden. Wir ſahen ihn heute 
Abends, vom Bivonak einen Augenblick in die Stadt eilend, im Kaffeehauſe in 
traulicher Unterhaltung mit mehreren ſeiner Landsleute, die aahtreich im Sir. 
ierforps vertreten find. Er wurde bekanntlich als Täger- Oberlientenant im 
Jahre 1849 bei Mortara verwundet. . ' 
— 13. Mai... Die, piemontejtich + franzöjiidhe Armee ſteht in einer unan⸗ 
greifbaren, K der rechten Flanke durch das große verſchanzte Lager Aleſſandria, 
links durch Caſale geſchützten Stellung, und jedes Dianöver zur Herauslockung 
des feindlichen Heeres iſt vergeblich, weil es eine doppelte Baſis hat. Es in die⸗ 
ſer Stellung anzugreifen, würde zu enormen Verlusten, aber zu keiner Entſchei⸗ 
dung führen. Was bleibt alſo übrig? Zu warten, bis die verbündete feindliche 
Armee aus ihrer feſten Stellung rückt. Dann iſt der Moment gekommen, um 
über den Gegner mit aller Rah herzufallen, bevor er in ſeine Stellung zurück⸗ 
gehen kann. So ſtehen die Dinge an beiden Ufern des Po, und ſo tönen fie 
noch eine Weile dauern. — Der frangöfiiche Kaiſer hat jetzt ſeit mehreren Tagen 
bereits ſein Hauptquartier in Aleſſandria: er wird in dieſer Zeit die eigene Lage 
wie die des Feindes, ſo weit das thunlich, hinreichend kennen gelernt haben. Ver⸗ 
muthlich hat er eine große Rundſchau längs der ganzen franko piemonteſiſchen 
Vertheidigungolinie gehalten. Was von franzöſiſchen Truppen nach Piemont 
beſtimmt iſt, wird ſicher jetzt angekommen ſein. An eine Räumung der Provinz 
Lomellina von öſtreichiſcher Seite, um den Hülfsquellen näher zu jein, wird, 
nach den Feldverſchanzungen, die man errichtet, den Brücken und Brückenköpfen, 
die man zu etabliren ſucht, offenbar nicht gedacht. Dies läßt uns annehmen, 
daß kein numeriſches Mißverhältniß von Bedeutung vorhanden iſt. Wir erwar⸗ 
ten alſo in nächſter Zeit die Eröffnung der Offenſive von Seite der franko⸗ pie⸗ 
monteſiſchen Armee und, wenn die angeſchwolleue Sefia es zuläßt, den Ueber. 
aug über dieſelbe und zum mindeſten ein ernſtliches Engagement; wenn die 
Verhältniſſe ſich dazu anlaſſen, eine große Schlacht. So viel wir willen, iſt 
kein Grund anzunehmen, daß in dieſem Augenblick noch eine numeriſche Ueber⸗ 
legenheit der Franko Piemonteſen auf dem Kriegsſchauplatz über die Oeſtreicher 
besteht. Denn wenn der furchtbare Regen dieſen alle Offenſto + 0 where er 
ſchwerte, jo hat er jedenfalls den Nachſchub nicht verhindert, und dieſer iſt mit 
größter Energie betrieben worden, jo weit wir darum wiſſen. re 
— Der, Tiroler Schützen⸗Ztg. ſchreibt man aus dem Lager von 
Stroppiano über das Gefecht bei Caſale; Am 8. d. machte eine Di⸗ 
viſion Kaiſerjäger (11. und 12. Kompagnie) mit 1 Kompagnie In⸗ 
fantexte, 1 Zug Huſaren und 2 Geſchützen gegen den Per 
von Caſale eine Rekognoszirung, wobei ſich ein hitziges Gefecht m 


den Piemonteſen entwickelte, welche mit wenigſtens 4 Bataillons 
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und einigen Geſchützen gegen uns vorrückten. Die Kaiſerjäger 
Hollen unter andern zwei höhere piemonteſiſche Offiziere vom 
Pferde. — Die Oeſtreicher haben der Stadt Vercelli eine Kontri⸗ 
button von 300,000 Fr. 6000 Hemden, Lederwerk und 300 Säcken 
Reis auferlegt. * 5 
— Aus dem öſtreichiſchen Hauptquartier Mor tara ſchreibt 
der Times⸗Korreſpondent vom 12. d. unter Anderem: „Ein Turi⸗ 
ner Blatt behauptet, wie ich ſehe, Novara ſei, weil ed gewiſſe Kon⸗ 
tributionen nicht ftellen konnte, von den Oeſtreichern mit einer all⸗ 
gemeinen Maſſakrirung bedroht worden. Ich kann Sie verſichern, 
daß die Befehle, die Einwohner gut zu en beſtimmt gehal⸗ 
ten, und gern befolgt werden. In der That iſt die Haltung der 
Einwohner der Art, daß ſelbſt minder gutmüthige Burſche, als die 
öſtreichiſchen Soldaten ohne Widerrede find, 2 — eine gute Be⸗ 
handlung zu Theil werden ließen. Als einen Beweis von der Höhe 
der Disziplin in der öſtreichiſchen Armee will ich erwähnen, daß 
General Benedek zwei Leute, die nur für ein paar Franks Werth 
Eigenthum geſtohlen hatten, erſchießen ließ. In meinem geſtrigen 
Briefe erwähnte ich, daß dieſer Krieg bei den Piemonteſen nicht po⸗ 
ulär iſt. Das geht jo weit, daß nichts jo leicht wäre, als einen Auf⸗ 
ſtand der Bevölkerung in dieſem Theile des Landes gegen ihre Re⸗ 
ierung zu d f zu bringen. Die ganze Gewalt, behaupten dieſe 


eute, befinde ſich in den Händen von Agitatoren, namentlich aus 


Mailand.“ 
— Der „Gazz. di Milano“ wird aus Mortara vom 
14. d. M. geſchrieben: Die franko⸗piemonteſiſchen Streitkräfte kon⸗ 
zentriren ſich in Aleſſandria und ſcheinen dort den geeigneten Mo⸗ 
ment zu einer Aktion abwarten zu wollen. Zu einem Defenſivkrieg 
wäre ihnen das Terrain ungemein günſtig, da das gebirgige Gebiet 
von Montferrat und die Apenninenausläufer, die ſich gegen Genua 
rn ſich zu einem ſolchen vortrefflich eignen. Eine Defenſiv⸗ 
altung wird jedoch den Piemonteſen ſchon durch die ſteigende 
Schwierigkeit der Verproviantirung der Truppenmaſſen auf die 
Länge nicht möglich bleiben. Seit dem Eintreffen Louis Napoleons 
in Aleſſandria kommen fortwährend feindliche Demonſtrationen 
auf der ganzen Linie vor, bei denen jedoch nur die Vorpoſten gegen 
einander plänkeln. Das grobe Geſchütz hat bis jetzt geſchwiegen. 
Die öſtreichiſche Kavallerie leiſtet vortreffliche Dienſte und bewährt 
ihren Ruf. Am 12. ſtieß eine Huſarenpatrouille, aus 6 Mann und 
1 re beſtehend, zwiſchen Vercelli und Biella auf ein 50 
Mann ſtarkes Reiterpiket der Piemonteſen. Die Aufforderung, ſich 
u ergeben, wurde damit beantwortet, daß die wackeren Huſaren auf 
ie Feinde losſprengten, ihre Linie durchbrachen, mit Zurücklaſſung 
eines erſchoſſenen Pferdes glücklich zu den Ihrigen gelangten und 
auch einen verwundeten Kameraden mit ſich nach Vercelli brach⸗ 
ten. Gravellona, Cava, Mortara werden befeſtigt. Der Syndikus 
von Mortara, Cavaliere Gagliardi, hat die Bewohner der Lomel⸗ 
lina zur Mitwirkung an dieſen Arbeiten aufgefordert, an denen ſie 
ſich auch eifrig betheiligen. Für die Provinzen Lomellina und No⸗ 
vara 25 ſich aus den einflußreichſten Perſonen des Landes ein pro⸗ 
viſoriſches Regierungskomité gebildet. — Aus dem 1 N 
Hauptquartier erfahren wir, daß die Offiziere dort ſehr ſcheel dazu 
ſehen, daß ſie mit dem Bandenführer Garibaldi unter derſelben 
Fahne kämpfen ſollen. — Die zum Schutze der Neutralität ihres 
Landes an deſſen Grenzen aufgeftellten ſchweizer Truppen gehen 
in trefflichem Einvernehmen mit den unſeren zu Werke. — Der Prinz 
Nikolaus von Naſſau iſt ſo eben im Hauptquartier angekommen. 
— In Mailand iſt man von 7 1 95 Seite ſeit den Nach⸗ 
richten über die letzten Scharmützel ſehr niedergeſchlagen. Es wird 
behauptet, viele der ins piemonteſiſche Heer eingetretenen Mailän⸗ 
der, unangenehmerweiſe in erſte Linie geſtellt, ſeien gefallen; man 
nennt einen Belgiojoſo, einen Borromeo, einen d' Adda und manche 
Andere. Auch die militäriſche Dispoſition, daß die Truppen im 
Fall einer Bewegung ſich ins Kaſtell zurückzuziehen haben, wodurch 
alſo vorkommend ein Bombardement in Ausſicht geſtellt, übt eine 
beunruhigende Wirkung. i 
Modena, 13. Mai. Geſtern verſuchten 400 Freiſchärler einen 


Angriff auf Fosdinovo, wurden jedoch mit Verluſt bis Caſtelpoggio 


zurückgeſchlagen. 

— Die „Patrie“ berichtet über den Verſuch, den der Herzog von 
Modena gemacht hat, um Maſſa und Carrara wieder zu nehmen, 
Folgendes: „Nach einem Schreiben aus Modena vom 12. Mat 
verließ der Ober⸗Kommandant Ribotti, als er erfuhr, daß die mo⸗ 
deneſiſchen Truppen ſich Carrara näherten, an der Spitze der ſar⸗ 
diniſchen Truppen und der Freiwilligen, über die er verfügte, ſofort 
dieſe Stadt, um gegen den Feind zu marſchiren. Er nahm unver⸗ 
Sold ſeine Pofftlonen. Um 4 Uhr Nachmittags begannen die 

oldaten des Hauſes Eſte das Feuer, welches ſieben Stunden 
dauerte. Die Truppen des Herzogs traten ihren Rückzug nach dieſem 
1 5 Kampfe an, und die des Generals Ribotti kehrten nach 
arrara zurück, nachdem eine mobile Kolonne mit dem Ueberwachen 
des Feindes betraut worden war. Man hat auf beiden Seiten einige 
ſchwere Verwundungen zu bedauern, den Sardiniern blieb aber doch 
die Ehre des Kampfes.“ 5 
Turin, 11. Mai. Die, Armonia“ hat vorgeſtern in der Per- 
ſon ihres Direktors eine amtliche Verwarnung schalten, 
— Die „Gazz. Piemonteſe“ vom 11. enthält folgende Kriegs⸗ 
erklärung an den Herzog von Modena: 

„Da die Eſtenſiſche Regierung darauf beharrt, Stipulationen feſtzuhalten, 
durch welche ſie ſich im wahren Sinne des Wortes der Souveränetät zu Gunſten 
Deitreichd entäußert, und da fie auf ihrem Gebiet den Durchzug öſtreichiſcher 
Truppen geſtattet, welche die Königlichen Staaten angreifen könnten, ſo begeht 
ſie offenbar einen feindlichen Akt gegen die Regierung des Königs, deſſen Hal⸗ 
tung gegenüber der modeneſiſchen nicht als feindliche betrachtet werden kann. 
Die ſaärdiniſche Regierung betrachtet ſich deshalb im Zuſtande des Krieges mit 
dem a Modena.” 

— Aus Turin, 13. Mai, ſchreibt der Korreſpondent der 
„Times“, er habe mit einem ausgezeichneten, ſehr verftändigen 
franzöſiſchen Offizier eine lange inkereſſante Unterredung gehabt. 
Derſabe erklärte, der Krieg verfolge keinen weiteren Zweck, als die 
Vertreibung der Oeſtreicher aus Italien; das franzöſiſche Volk werde 
einen langen koſtſpieligen Krieg nicht ertragen. Der Gedanke eines 
Krieges, wie der gegenwärtige, ſei in Frankreich ſehr unpopulär ge⸗ 
weſen, bis Oeſtreich ſein Ultimatum an Sardinien geſchickt. Dieſes 
Ultimatum habe einen Umſchwung in der öffentlichen Meinung her⸗ 
vorgebracht. Der Offizier meinte, wenn Napoleon ſich als Feldherr 
zeige und mit Ehren aus deritalieniſchen Kampagne komme, ſo werde 
er — Thron befeſtigt haben; im entgegengeſetzten Falle ſehe es 
ſchlimm mit ihm aus. de Kriege zu führen, das werde für ihn 
ſelbſt gefährlich ; denn Frankreich habe keine Luft zu langwierigen 


mung eine Beſchützung des öffentlichen 
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Eroberungskriegen. Der Korreſpondent der „Times“ in Genua 
weiß nicht genug von dem Enthusiasmus der Italiener für ihren 
neuen Götzen Napoleon zu erzählen. Die Erleuchtung Genua 's 
ſoll über alle Beſchreibung herrlich geweſen ſein. Der Marſeiller 
Korreſpondent beſchreibt die Koſten der Verproviantirung der fran⸗ 
fi neigen Armee, die je länger je mehr von Frankreich aus 
erfolgen müſſh als ungeheuer. Er glaubt nicht, daß die Franzoſen 
lange ohne Murren die Kriegskoſten tragen werden, und deute 
jet jetzt nicht zu machen. Auch unter den franzöſiſchen Offizieren 
herrſche kein ſonderlicher Enthuſiasmus; denn viele von ihnen ſtamm⸗ 
ten aus der Bourgeoiſie, und ihre Familien litten ſehr unter der 
Nee, 0 
— Nach Briefen aus Rom von 14. Mai beſtehen dort zwei 
Komité's, um die Auswanderung der römiſchen Freiwilligen 
nach dem Norden zu begünſtigen. Die Zahl der a e⸗ 
läuft ſich dieſem Schreiben zufolge bis jetzt auf 8000. Die Römer 
jollen eine eigene Legion bilden und von einem römiſchen Herzoge, 
der 1848 General in Venedig war, befehligt werden. Bere be 
befindet ſich gegenwärtig in Turin. N 
Aus dem Teſſin wird der „Tr. Z.“ unterm 11. Mai ge⸗ 
ſchrieben: Bis jetzt hatte man ſtets nur von den günſtigen Erfolgen 
der Piemonteſen gehört und war überzeugt, daß die Deftreicher 
binnen Kurzem wieder über den Teſſin zurückkehren würden. Die 
letzten Nachrichten, welche ein Bote von Canobbio brachte, haben 
nun die Leute ſchrecklich enttäuſcht. Die Siegesberichte der Teſſiner 
Blätter ſind dadurch widerlegt. Das in Domo Yo ſtationirte 
Detachement n Jäger ſammt den Geſchützen iſt un⸗ 
ſichtbar geworden und konnte das Uferſtädtchen durchaus nicht 
gegen eine Kriegskontribution ſchützen, welche ihm auferlegt wurde, 
we 


les ſich nicht fügte. Die Oeſtreicher haben übrigen weder Pal⸗ 


lanza noch Intra beſetzt, ſondern ſtehen nur in Arona. Die Be⸗ 
drohung der rechten Flanke der Oeſtreicher ir N ‚alpenäger" 
ſcheint überhaupt nicht ſehr gefährlich zu fein. Was unſere Grenz⸗ 
beſetzungen betrifft, jo iſt die Beſatzung in Locarno verſtärkt worden 
und es Pollen von hier aus Detachements nach Ascona und Briſago 
kommen. Der Durchzug italieniſcher Freiwilligen ſoll noch immer ſtark 


ſein, allein dieſelben ſuchen ſich Gebirgswege, da man ſchweizeriſcher 


Seils dem Durchmarſch nicht ſehr hold iſt, geſtützt auf die ſtrenge 
Neutralität, welche wir zu üben verpflichtet ſind. 

Bern, 14. Mai. Ueber den Marſch der Oeſtreicher auf 
Jvrea Being! ein Privatbrief aus Turin heute die folgenden näheren 
Details. Die 1 hatten Biella mit 2400 Mann Infanterie 
und 200 Mann Kavallerie beſetzt und ihre Avantgarde rückte auf 
der La Serra genannten Route vor, von welcher ſie Jvrea bedroh⸗ 
ten. Sofort ward daſelbſt alles zur Vertheidigung gerüſtet. In 
Jvrea befindet ſich auch ein ca. 500 Mann zählendes Korps junger 
Freiwilligen, welche daſelbſt, um als Offiziere in die Armee eintre⸗ 
ten zu können, einen militäriſchen Kurſus durchmachen. Dieſen 
ward vom Miniſterium geboten, ſich ſofort nach dem Aoſta⸗Thale 
in Sicherheit zu bringen, welchem Befehle von den jungen Leuten 
Widerſtand eufgegengejeßt ward, indem ſie erklärten, ſie müßten 
ſich als Feiglinge betrachten, wollten ſie im Augenblicke der Gefahr 
die Stadt verlaſſen; ihre erſte Pflicht ſei die Vertheidigung des 
Landes; ſie wollten mit ſeinen Feinden kämpfen. Man mußte ih⸗ 
nen nachgeben. Die Stadt ward verbarrikadirt und Alles zum 
Empfang des Feindes hergerichtet, dem man regelmäßige Truppen 
6 welchen ſich die Bergbewohner des Caneveſan ange⸗ 
ſchloſſen hatten. Die öſtreichiſchen Truppen aber, welche fürchten 
mußten, abgeſchnitten zu werden, erwarteten ſie nicht, ſondern räum⸗ 
ten Biella und 0 . auf dem Wege von Biella nach Foren 
und zogen ſich über Cavagla zurück. Das Gleiche geſchah auch mit 
einem andern 800ü Mann ſtarken Korps Oeſtreicher, welches mit 
26 Kanonen Tronzano bejegt hatte. In der Nacht vom 8. zum 9. 
Mae hatten dieſe die Eiſenbahn von Tronzano nach Livorno, Ver⸗ 
celleſe und Salluggia, ſo wie die Linie, welche über Crescentino 
nach dem Po führk, wieder herſtellen laſſen. Die Plänkler derſelben 
waren bis Cigliano oaerhalb von Livorno Vercelleſe vorgerückt, wo 
es zu einem Scharmützel mit den Piemonteſen kam. (Schl 3.) 

Bern, 17. Mai. Heute ift dem Bundespräſidenten durch 
den franzöfiichen Geſandten die Mittheilung gemacht worden, daß 
Rußland wirklich fünf Armeekorps mobil mache und ſämmtliche 
Reſerven einberufe. (K. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

—L. Poſen, 21. Mal. [Die Provinzial⸗Aktien⸗ 
bank und ihre Gegner.] In Breslau hat ſich in den jüng⸗ 
ſten Tagen ein Komité behufs Durchführung einer Auflöfung der 
biefigen Provinzial⸗Bank gebildet. Das Komité iſt im Begriff, 
ſich in den Beſiß der erforderlichen Anzahl Stimmen zu ſetzen, um 
auf einer demnächſt einzuberufenden außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung ein ſeinen Bestrebungen ünſtiges Majoritätsvotum 
herbeizuführen. Wäre der Wille der Aktionäre für die Erreichung 
des erſtrebten Ziels ausſchließlich maaßgebend, jo unterliegt es kaum 
einem Zweifel, daß es der mit dem lebhafteſten Eifer geführten Agi- 
tation gelingen wird, die Auflöſung der Bank 5 Wege zu bringen. 
Im augenblicklichen Intereſſe der Aktien⸗Inhaber empfiehlt ſich 


ſicherlich dieſe Maaßregel, die zu einer Ausſchüttung des voraus⸗ 
1 Geſellſchaftskapitals führen und im 


ſichtlich wenig geſchmälerten 


tige der Aktionäre hergeſtellt werden ſollen, wenn wie im vorlle⸗ 
genden Falle, der momentane Vortheil dieſer zu einer Maßregel drängt, 
die weder aus der Vermögenslage der Bank, noch aus irgend welchen 
veränderten Verhältniſſen derſelben geboten erſcheint. Es iſt, wie wir an⸗ 
nehmen dürfen, im Verlaufe der Thätigkeit des in Rede ſtehende x 
tuts kein Verlust eingetreten, der mit Erheblichkeit das Vermögen deſſel⸗ 
ben en auch nur entfernt in eine Lage bringt, daß die 
Auflöſung „nach Vorſchrift der Geſetze“ erfolge. (5. 48.) Das Geihäft 

der Bank hat 5 vielmehr im Großen und Ganzen in dem Um? 
fache und mit Abwerfung des Gewinnes entwickelt, den beſonnene 
ſachkundige Stimmen bei der Gründung vorausſagen konnten. 


gegenwärtige Störung der Verkehrsverhältniſſe hat auf die Privat- 


| 


Vergleich mit dem gegenwärtigen Kourswerth der Aktien einen ſehr 


bedeutenden Gewinn an denſelben ſichern müßte. Wir täuſchen 
uns auch gewiß nicht, wenn wir die ſteigende Tendenz, deren fi 


dieſes Papier ſeit einigen Tagen erfreut, auf Rechnung dieſer Aus⸗ 


ſicht ſetzen. 


Indeſſen konkurrirt bei dem Beſtehen der Bank noch 


ein zweites Intereſſe, das eine mindeſtens gleiche Berückſichtigung 
erhellt, das öffentliche nämlich. Mit dem Inslebentreten der 


Bank hat das Publikum ein Anrecht auf Eriſtenz derſelben erhal⸗ 
ten; im Begriff des den Aktionären ertheilten Privilegiums liegt 
es, daß dieſe nicht nur Rechte zu genießen, ſondern auch gegen die 
Oeffentlichkeit Pflichten zu erfüllen haben. 
innerhalb gewiſſer Grenzen eine Pflicht der Aktionäre geworden, 
eine Privatbank in Poſen beſtehen zu laſſen mit dem ihr im . 1 
des Statuts auferlegten Zweck: „Handel und Gewerbe zu unter⸗ 
ſtützen und den Geldumlauf zu befördern.“ Dieſe Grenzen ſind 
genau einerſeits im $. 3, andererſeits im 8. 48 des Statuts vor- 
geſchrieben. In jedem anderweiten Falle der Auflöfung, nament⸗ 


Es iſt nun aber 


lich durch Generalverſammlungsbeſchluß bedarf ein ſolcher Beſchluß 
der königlichen Beſtätigung ($. 51). zes at in dieſer Beſtim⸗ 


ntereſſes gegen das einſei⸗ 


J 


bank in keinem andern Verhältniſſe Weiß f eingewirkt, als auf 
andere gleiche Inſtitute. In keiner Weiſe iſt alſo einer der ni 
vorherzuſehen geweſenen, außerordentlichen Zufälle eingetreten, det 
die ausſchließliche Wahrung der Intereſſen der Aknionire erheiſcht 
und nur bei Eintritt eines ſolchen Falles, glauben wir, iſt der An’ 
ſpruch derſelben auf Auflöſung berechtigt. 

Wir meinen von der Annahme ausgehen zu dürfen, daß der 
gegenwärtige Chef der Finanz⸗Verwaltung die eben ausgeſproche⸗ 
nen Anſichten theilt. So lange unſer Bankweſen aus den Grenzen 
die ihm die erweiterten Normativ⸗Bedingungen vorgezeichnet ba’ 
ben, nicht herausgehen kann, jo lange einzelne Inſtitute unte! 
Staatsſchutz begründet und mit privilegienartigen Vortheilen aus 
geſtattet werden, wird es Pflicht der Staaksgewalk bleiben, das Inter 
eſſe des Publikums gegen die Aktionäre, d. h. die Priviligirten, in 
Anläſſen wie der vorliegende zu wahren. 

Die Agitation iſt übrigens nicht mehr vereinzelt, ſondern fit 
richtet ſich mit ganz gleichen Mitteln gegen die Exiſtenz ſämmtlichet 
Privatbanken, und wir konnen es erleben, daß, wenn die Beſchlüſſe 
widerſpruchslos Buchen, wir um den mit Mühe errungenen 
Fortſchritt in der Bank⸗Geſetzgebung gebracht werden, und in 5 
Zeit die Staatsbank wieder die ausſchließliche Vermittlerin alles 
öffentlichen Bankverkehrs iſt. 

O. Poſen, 21. Mai. [Hagelſchlag.] Ueber den Stand 
der Feldfrüchte in unſerer Provinz gehen beinahe von allen Seiten 
die günſtigſten Berichte ein, nur die frühen Roggenſaaten haben 
leichterem Boden durch die Kornmade bedeutend gelitten und fin? 
die Aecker an vielen Stellen umgepflügt und mit Sonne 
beſtellt worden; die Rapsfelder haben zumeiſt abgeblüht und ver 
heißen eine jehr günſtige Ernte. So erfreulich dieſe Ausſichten für 
unſcre Landwirthe gerade in jetziger Zeit nach — — en Miß⸗ 
und Fehlernten ſein mögen, ſo wird doch auch die reichte Ernte 
kaum die tiefen, noch nachblutenden Wunden zu heilen vermögen, 
Gleichwohl iſt es im Hinblick auf eine vielleicht trübe Zukunft ori 
jedes Einzelnen, ſich leiſtungsfähig zu erhalten und jo weit thunlich, 
gegen Vermögensverluſte und Beschädigungen ſelbſt mit Opfern zu 
ſichern. Zu Verſicherungen dieſer Art rechnen wir die Verſicherung 
gegen Hagelſchäden. In der Hoffnung, daß das Hagelwetter Dit 
Fluren verſchonen, oder das laufende Jahr gegen den Vorſommel 
günftiger ſein werde, wird die Verſicherung unterlaſſen. Wir haben 
indeß ſchon am 17. d. ein Hagelwetter gehabt, welches die im Obor⸗ 
niker Kreiſe belegene Herrſchaft Ludom und Umgegend hart betrof⸗ 
fen und viel unverſichertes Getreide beſchädigt hat. Dem Anſcheine 
nach wird der Sommer gewitterreich werden, und dann dürften die 
Gewitter auch wohl nicht ohne Hagelbegleitung bleiben. Einige 
Geſellſchaften ſtunden, wie wir hören, zahlungsfähigen Grundbe⸗ 
ſitzern die Prämie bis nach der Ernte, 5 daß wenigſtens dieſe die 
Verficherung nicht unterlaſſen ſollten. 

— (Feuerſchaden.] Vorgeſtern um 1 Uhr früh brach in 
der Stadt Schildberg Feuer aus, das 6 Wohngebäude am 
Markte nebſt den dazu gehörigen Hintergebäuden verzehrte. (Nach 
dieſer uns ſo eben freundlich e Mittheilung ſcheint die 
Korreſpondenz in Nr. 232 der „Schl. Z.“ über dieſen Brand jtart 


übertrieben. D. Red.) 
5 Rawicz, 20. Mai. (Geſchäftsverkehr; Sagtenz Pferd” 
geſtellung; Auszeichnung.] Die politiſchen Verhältniſſe drücken auf allt 


Klaſſen der Bevölkerung und daher ſich namentlich auch in Vermögens: Ver’ 
luſten durch Entwerthung von Papieren, in großer Kreditloſigkeit, Stockung de 
Verkehrs und Mangel an Arbeit. 45 hier vorgekommene Falliſſements er 
höhen die Kreditlo igkeit und tragen zur Geſchäftsſtille bei. Ein Gluck i 

die Preiſe der Lebensmittel mäßig ſind und die Handarbeiter, wenn au ni 
hier, ſo doch bei Eiſenbahnen und len in Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Rußland lohnende Arbeit finden. — Auf nicht zu tiefen Aeckern und auf Bo 
von hoher Kultur ſtehen die Winterſaaten ſehr gut, auf leichtem Boden oder 
, Aeckern aber haben ſie gelitten, ſo daß im Allgemeinen ihr Stan? 
nur als mittelmäßig bezeichnet werden kann. Den Sommerſaaten, die; 
bald beendigt ſind, war das Wetter günſtig. Oelfrüchte werden von Kufen 
ſtark heimgeſucht, ſonſt ſtehen dieſelben ziemlich gut. Leider haben die Zeitver 
hältniſſe die Wollpreiſe ſehr gedrückt, ſo daß die e in ihren Gr, 
wartungen getäuſcht werden dürften. — Die Behufs Einſtellung für militäri, 
Zwecke in den verfloſſenen Tagen 1 Pferde (unſer Kreis hat 
Pferde zu ſtellen) haben dem Bedürfniſſe nicht entſprochen. Es find etwa 400 
Pferde als dienſttauglich deſignirt und wird Behufs Kompletirung zu einer n 
maligen Aushebung geſchritten werden müſſen. Der höchſte Preis betru 
Thlr. die Durchſchniktsſumm e, pro Pferd 150 Thlr. — Am verfloffenen Gene 
tag erſchien der Regiments-Kommandeur, Oberſtlieutenant v. Röder aus PP 
hier, ließ vom Bataillon Quarree bilden und heftete dem Füſilier der 12. Kom. 
pagnie Karl Dreier aus Greiſſau (Kr. Schweidnitz) mit einer Anſprache un 
Verleſung der Allerhöchſten Kabinetsordre, in Anerkennung ſeiner großen 
tigkeit bei dem in der hieſigen zur ausgebrochenen Feuer, das al em 
Ehrenzeichen an die Bruſt. Ber Dekorirte wurde den Kameraden zum Mufter vor 
geſtellt und ſchließlich vom Offizierkorps und den Mannſchaften militärisch ſalutict 


Angefommene Fremde. 
1 


Vom 21. Mal. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Kwileckt aus Obe“ 
Zedlitz, v. Ostrowski aus Gultowy und v. Ehlapowski aus Voniſome 
die Kaufleute Bodenſtein aus Berlin, Neumann aus Würzburg und Mes 


8 110 Ki, DE 10 
BUSCH S HO TE % ROE. Nittergutsb. v. Jaſtäskt aus Witatowi" 
Schauſpieler Brauny aus Berlin, die Kaufleute Pincoffs aus Stettil, 
Pincoffs aus Berlin und Pincoffs aus Gollnow. 
STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Frau Direktor Stoc und Frau! 
= e u. Agel ang l. 3 v. 8 aus Berlin, 
1 3b. v. aus Unochape und Kernbach aus Kicin. f 
OEHMIG’S Au DE RANGE, Frau Me und Rittergutsb. 2 55 
has aus Swigezyn, Kaufmann Wagner aug Lackowitz, Landrath dorf 
Szubert und die Gutsb. Pawtowatt aus Buk, Szubert aus Gr 
und 7 57 aus Makowies. nd 
SCHWARZER ADLER. Kommerzienrath Mittelſtädt aus Marianowo u 
Apotheker Krüger aus Stenſzewo. ati 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Mittelſtädt aus Kunowo und v. ROW 
aug Wyſzezki und 1 8 Bich« Lieferant Salomons aus Guten ati 
BAZAR, Hauptmann a. D. v. Morze aus Breslau, die Gutsb. v. Stoch au 
a ER Re den aus 7 görka, N N 
endlewo, Sz AS aus Lubaſz und Szoldrzynski aus Si 
HOTEL DE PARIS. Guteb. v. Wiltogtt aus Cbwalibogowo. ) 
(Beilage 


ein 
pie 


117. Sonnabend, 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


er. =. Inferate und Körfen-Hachrichten. 


Bekanntmachung. ria verwittwete v. Koſzutska geborne v. 1. Juli c. einschließlich dem Gericht oder dem 
Auf dem Bahnhofe zu Poſen ſind Lagerplätze Mkicka reſp. deren unbekannte Erben, die un. Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
zu Kohlen disponkbel, welche unentgeltlich, etwa bekannten Erben des Ratay Joſeph Banaſiak Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
vorläufig auf ein Jahr, überlaſſen werden kön⸗ aus Maguuſzewice, jo wie die dem Aufent- ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand. 
nen, ſofern die darauf Reflektirenden ſich ver- halte nach unbekannten Eheleute Clemens inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
bindlich machen, dorthin Kohlen auf der Ober- Rembowski und Marianna geb. Oſiecka, tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
ſchleſiſchen reſp. Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſen⸗ und die Geſchwiſter, Friedensrichter un in ihrem Beſiß befindlichen Pfandſtücken 
ahn anfahren zu laſſen. laus Nembowski, Bonaventura Rem⸗ nur Anzeige zu machen. 2 
nmeldungen hierauf mit u der Fläche bowski, königl. polniſcher Kriminalgerichts⸗ 9159 Werden alle Diejenigen, welche an 
nnen an den Eiſenbahn Stationsvorſtand zu Vorſitzender Mathias Rembowski, ehema- die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma 2 A 
Poſen, oder an die Unterzeichnete gerichtet liger Tribunalsrichter Anton Memboweti, chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 1 17 
werden. Katharina verwittwete Zakrzewska geborne ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Stettin, den 5. Mai 1859. Nembowska, Nepomucena Nembowska ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion. und Franz Rembowsoki, reſp. die unbekann⸗ recht 5 
— Bekanntmachung. ten Erben und a der Clemens bis zum 4. Juni c. einſchließlich 
25. d. Mts. Vormittags 11 Uhr und Marianna embowskiſchen Eheleute, 


Am 0 bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
—.— im Geſchäftslokale des Garniſonlazareths und der genannten Geichwiſter Rembowski, und demnächſt zur Prüfung der | 
ie beim Neubau des bombenſicheren Garniſon⸗ 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Izareths erforderlichen Schloſſerarbeiten im 
e 
Ku 


find nunmehr fämmtlich eingetroffen. 


Pleſchen, den 14, März 1859. derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
der Submiſſion vergeben werden. Die Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. des definitiven Verwaltungsperſonals | 
gungen und Proben find täglich von 9 Uhr Bekanntmachung. . * Juni c. Vormittage 10 uhr 

Vor- bis 6 Uhr Nachmittags bei uns einzuſehen. Konkurs - Eröffnung. Ri den en Kommiſſarius in unſerem u. 

Königliches Kreis « Gericht zu Samter tndienszimmer hierſelbſt zu erscheinen, 
Eeſte Abtheilung, den 3. Mai 1859. Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 

Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Mühlenbeſitzers 
Ednard Kube auf Grabowiec⸗Mühle iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 18. Februar 
1859 feſtgeſetzt worden. . 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt v. Grabowski hierſelbſt, be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 17. Mai c., Vormittags 11 Uhr 


Unternehmer, die hierauf reflektiren wollen, wer⸗ 
den bier u eingeladen, 
Die Gherten find am 25. Mai bis 11 Uhr 
Vormittags verſiegelt bei uns abzugeben. 
oſen, den 20. Mai 1859. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 
Nothwendiger Verkauf. 
„Das den Erben und Erbeserben des Gutsbe⸗ 
erg Konſtantin v. Koſzutski gehörige, im 
leſchener Kreiſe belegene Rittergut Ma- 
—— wozu die Deſerte Pen- 
Wo und der Krug Emyslowiee 
ge 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſeren 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder bei uns zur Praxis bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Jekel und Ahlemann zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Samter, den 3. Mai 1859. 


BODOE 


86800000 
S. Du 


ören, abgeſchätzt auf 51,187 Thlr. 11 Sgr. 


f. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Röſe, * = 
Bedingu — in der Regiſtratur einzuſehenden in unſerm Inſtruktionszimmer anberaumten Ter⸗ Königl. N Nr Abtheilung. 2 lines Gl acbe⸗ 
are, jo 2 mine, ihm . und Vorſchläge über die veners 16) ’ 7 
am 27. Oktober 1859 Vormittags 10 Uhr Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ ** | 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. lung eines anderen einſtweiligen Verwalters, ab- | In einer größeren Kreisſtadt der Uckermark, 2 


zugeben. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gold, Papieren oder anderen Sachen 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub- ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
5 nsgericht zu melden. an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 

e dem Aufenthalte nach unbekannte Bicto⸗ mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 


Ftkuetperſicherungsbank für Deuthchland 


in Gotha. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1858 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jaht 
. 66°, Prozent 
der eingezahlten Prämien. 


Jeder Banktheilnehmer im Bereich der Agentur des Unterzeichneten erhält dieſen Antheil nebſt einem 
Aa des Abſchluſſes ſofort ausgezahlt und findet die ausführlichen Nachweiſungen zu letzterem zu feiner 
icht bereit. 5 N 
Denjenigen, welche dieſer gegenfeitigen Feuerberſicherungsanſtalt beizutreten geneigt find, giebt der Unter: 
zeichnete bereitwillige desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 
Poſen, den 21. Mai 1859. Kobert Garfey, 


in Firma Carl Heinr. Ulrici & Co., Breslauerſtr. 4. 
bei jungen Leuteu von 17 Jahren, wo noch gar 


Rheinschifffahrts hr Assecuranz = Gesellschaft Pferd ezuhn * Mais kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der 


PORT habe ich noch eine Sendung erhalten und offerire oben gedachten Zeit hervorruft. Die ſichere Wir- 
zu Mainz. f 


davon billigſt. an — 75 ag ES 
: 3 > P 5 Rudolph Rabsilber in „ Fabrik von Rothe o. in Berlin. 
e a 
Versicherungen aller Art per Fluss, Eisenbahn oder Fracht- 


— — — Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗Handlung von 
Est engl. Pat. Portland. Cement in vorzüg A. Löwenthal & Sohn in Poſen, Markt, 
wagen durch den Hauptagenten 
Isidor Cohn, 


ichſter Qualität offerit en gros u. en detail unterm Rathhaufe Nr. 5. 
Berlinerstrasse Nr. II, vis-a-vis dem königl. Polizei-Direktorio. | 
Mutterſchake, meiſtentheils junges 
die ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen ? 


billigſt dol — — — — — 
ef 1. . ahisen eee e eee 
—2—ͤ— . —— —EUä——— —l— u 8 K 
2 — E 7 5 rd 
He — her Benefe a Trockener Torf. 1 Vieh, zum Verkauf. Dieſe Schafe 
Aren eignet, indem fie ſolche ſtets kühl und ®, 


durch welche Chauſſeen u. Schifffahrt führen, 
beabſichtigt ſein ſchon feit circa 40 Jahren be. 
ſtehendes Materialwaaren⸗ und alleiniges De. 
ſtillationsgeſchäft unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ = 
gen zu verkaufen. Reflektanten erfahren den (0) 
Befiper durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
den Snpotbefenpuche nicht erſichtlichen Realfor- 


Barterzeugungs⸗Pomade, 

0 à Doſe 1 Thlr. 

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens 
in der Portion von zwei Erbſen in die Hautſtel⸗ 
len, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und 
erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen kräftigen 
Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon 


Auf dem Dominium Char- hierſelbſt anerkannt beſte 


bei Wr ſtehen 1258 7 8 
iter neee een? Wagenſchmicre, 


Spediteur in Poſen, 
Erektion und der königl. Artillerie“ 
men und beginnt den Unterricht der neueſten enen ia re 
eitellungen auf trvckenen Torf, das Tauſendſ zeichnen ſich beſonders durch ſchöne Statur und 
Constantin Lobojko, 3 ch id 4 


Breiteſtraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. Die von der königl. Ober⸗Poſtdi⸗ 
nze am 25. Mai c. J 
A 2 Thlr. franko vor das Haus, nimmt entgegen großen Wollreichthum aus. 


Hotel jere, Zimmer Nr. 36, 2. Etage. G. Bielefeld, am Markt Aren erhält, empfiehlt in Orig nalgefaßen z 
e ... Venieeg deere Nordende de wied augeunge eee — 5 

= ider f 7 Bildhauer Wrad. Ol E N MN). 7 
Privat-Entbindungsanftalt| Rüdersdorfer Kalk, ere eee Ken iel le- 8 ven Adoiph Aneh, Saleit. 7 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu ⸗ 


eee eee eee eee deen. 
BE Berliner Weißbier 
in anerkannt guter Qualität, hält ſtets auf La. 
ger und empfiehlt ſolches der Brauer 

G. Weiss, Walliſchei 6. 


! friſch gebrannt aus dem Ofen, wird ohne Gefäß] vy len find beim Photographen Engelmann 
gleich Accgucheur, in einem geſund und reizend pro 1 Scheffel mit 1 Thlr. 17. Sgr. 6. Pf. b Veinau 8, im — 4 des Goldarbeiters 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme Entnahme größerer Poſten von über 24 Schef⸗ Baumann 
don Damen, welche in Stille un Zurückgezo fel mit 1 Thlr. 15 Sgr. 99 bei mir gegen Poſen, 21. 
in Br Niederkunft abwarten wollen, voll⸗ vorherige Beſtellung verkauft. S 


u haben. 
tai 1859. 


ändig eingerichtet. Die ſtrengſte Besch pie Großdorf bei Birnbaum. D.. Mate, ll. 


eit und lſebevollſte Pflege werden bei billigen Franz Bamberger. 


edingungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. R. Von der Leiziger Me N F RR ö 
Poste restante We Weimar. Steinpappen zur Dachdeckung V'peehle rn ace d jo Wronkerſtr. 24 in Poſen. 


Am Dienſtag den 24. und Freitag den 
27. Mai d. J., jo wie in jeder folgenden 
Woche am Dienſtage und Freitage 
wird in der Brauerei Jungbier verkauft, 
welches einem hochgeehrten Publikum zur 
Nachricht mittheile. 

Leon Steszewski, 
Bierbrauer. 


u Malziycu 


gegen Huſten⸗ und Bruſtleiden, iſt ſtets friſch ge⸗ 
ſotten und nur allein echt zu haben beim 
Brauer G. Weiss, Walliſchei 6. 


Echte Braunſchweiger u. Char⸗ 
loktenburger Cervelatwurſt empfing in vor» 
züglicher Qualität Isidor Appel, neben 


der Königl. Bank. 
Die erſte Sendung von neuen fetten 


Matjes 2 Harinaen iſt eingetroffen. 
F. } 
rg 2 


ae ER Hy ge 
eine neue Drehrolle wieher un Toene cbt] 1 
Flucrſichere Zeolith⸗Steiupappen 


— ſam. Marie Elkan, Schloßſtr. 2. 
zur Dachdertun unter Garantie der Dauerhaftigkeit aus der Fabrik der Herren C. 


neueſten Pariſer Hüte, Hauben und Aufſaätze. 
Ganz beſonders mache ich auf garnirte Negligee 
hauben in Tüll zu ſehr billigen Preiſen aufmerk⸗ 


ere Zeit ein. empfiehlt in beſter Qualität billigſt 
2 vn. Eduard Mamroth, 
Breslauerſtr. 17. 


E ann drs Tüpclen im neueſlen Ge⸗ 


erlin, geprüft von der königl. preuß. Regierung halte ich allein Kom⸗ 
miſſionslager, un der | ſchmatk empfing und empfiehlt zu abr 


und empfehle davon zu Fabrikpreiſen. 5 
Rudolph Rabsilber, Spediteur in Pofen. preiſen Nathan Ohariz in Poſen. 
NB. Proben nach auswärts franko. 


Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10. 


ein vor Kurzem etablirtes Polſterwaaren⸗ 
3 t Magazin habe ich mit neuen und billigen 
Artikeln verſehen und empfehle i unter Ga ⸗ 
tantie der hochgeneigten Berückſichtiguag, 
Sturtzel, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Air ( TEE 


Feuerſichere Dachpappe, 


anerkannt beſter Qualitat, em N 
‚ empfiehlt den Ballen, 30 Tafeln enthalte nd eirca 120 

en ee DE Thie. E EB. Hamburger, Naſſegaſſe 3. 
„ gut im Stande, 


5 — 8 — regen, 3 ———ů— 
1 | Magi f 5 inf; i i brauchter Flügel, 
ee Pferd Jahn Mais Putz⸗ und Polierſtein. Gee 5 ebe e, dee, 
e ne ey a inge ⸗ Ei 153 I auer, gr. Gerberſtr. 28. 
desen, Gleichzeitig empfehle ih feine vote geen ede Merle lt bal zn Baker bps e 


und weiße Kleeſaat, Spörgel, Graſer 77 lwaſchun ee 
ämerei n 0 Klem ' bllwa 
ſo wie alle anderen Sämereien, die ich, um va’ A elne. 18. meiſter en we 72257 IL e CL 


vor Schluß der Saiſon zu räumen, billi 
— chluß 9 8. Calvary, Breiteſtr. 1. 


Ss. Calvary, Breiteſtr. 1. 


vermiethen. 


21. Mai 1859. 


x 


Meine Leipziger Meßwaaren 


Es iſt mir zur Meſſe gelungen, in verſchiedenen Artikeln ergewöhn⸗ 
lich billige een zu — e unter un 1 25 
eine Partie; Satin de Saxe und Zwirn Barege, in vorzügliche 
Qualität, à 4 und 5 Sgr. die Elle, 
wollene Glaces und Mohairs in feinen hellen Farben, 
glatt, karrirt und traver geſtreiſt, à 8, 9 und 10 Sgr., 
: feinſte Kattune und Jaconetts, à 4 und 5 Sgr. 


Aston Schmidt. 


(Modewearen - Lager.) 


or Mein Weißwaaren: Lager iſt vollſtändig Lund teichhaltigſt aſſortirt. 

Günſtige Einkäufe auf der jüngſten Meſſe ſetzen mich 
in den Stand, ein reichhaltiges Lager der neueſten Beſätze, 
Crinolines, Reifen, Corſettes, fo wie eine große Aus⸗ 
eine Abſchritt derselben und Ährer Anlagen bei. wahl von Handſchuhen unter dem Fabrikpreiſe zu verkaufen. 


Jacob Zadek, 


erlinerstrasse Nr. II, vis-a-vis dem Königl. Polizei- Direotorio. 
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Die erſten neuen Heringe 
empſing 
Jacob Appel, 
e Wilhelmsſtraße Poſtſeite) Nr. 9. 


Gefrornes b 
täglich Im u 
en N. T. Hundt, Markt 8. 8 
is 
von heute ab täglich bei 


A. Prevosti & Comp., 
Gerber. und Breiteſtr. 17. 


56000 Thaler. 

werden auf die erſte und alleinige Hypothek eines 
ſchöͤnen Vorwerks von 12—15000 Thlr. Werth 
ſogleich oder in kurzer Zeit verlangt. Portro⸗ 
freie Adreſſen nimmt die Expedition diefer Zei⸗ 
tung sub A. Z. entgegen. 
—ůů—ů—ů v] Gm ĩů———ñ——ñ— 
Mort Ss iſt 1 große Wohnung im 1. Stock, 

ſo wie ein Hausflur, welches zu jedem 


Geſchäfte geeignet und eingerichtet werden kann, 
zu vermiethen. 


— — — . . — —— 
7 Wilhelmsſtraße 9 
5 - N “S iſt der Laden, worin 
gegenwärtig eine Galanteriewaaren⸗ 
Handlung beſteht, vom 1. Oktober c. 
ab zu vermiethen. 

sine möblirte Parterrewohnung Alf vom 1. 
CH Kl. Gerberſtraße Nr. 11 55 3 
W sizuy i II. Michaelis. 
Mobl. Wohnungen Wilhelmeſtr. 4 zu verm. _ 


NMaiſengaſſe Nr. 8 


Parterreſtube mit 


iſt eine freundliche 
oder ohne Möbel zu 


. — e 
t. Martin Nr. 8 ist ım Fritten Sock 


— ſofort oder vom 1. Juni ab eine möblirte 


Stube zu vermiethen. 


Fine möblirte Sommeriwobnung in Tivoli 
St⸗dtchen) iſt jofott zu bekmlerhen. 


Eine kleine Gartenwohnung wird zu 
miethen geſucht. Adreſſen nimmt 
die Exped. d. Ei unter K. L. an. 


— . ——5rt.— 
Fin im Polizeibureau bewanderter, de 4 
E ſchen und pelniſchen Sprache ale 
Prinatiefretär 5 Rn en ein Unterkommen 
bei dem königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſariat i 
Buin bei Kurnik. — 


* 
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r — 


16 Er 7. 
Tür ein größeres flottes Materialwaarengeſchäft] Beachtungswerth für Interefienten. Vi N K 2 „einigen heftigen Gewitterſchauern hat die Vege⸗ 
na ewandter Commis geſucht.“ Ein Brauer, 27 Jahr alt, ſucht vom 1. Juli etoria-P ar 0 j n 3 ert. 0 5 


Br. Gd. be 
g — — tation raſch genen f 
Gehalt vonläulfg 120 Thlr. und freie Station. eine Stelle, und verpflichtet fich, alle in- jo wie Sonntag den 22. Mai 733 — — Weizen, 83, 85pfd. gelber 5 Zuni-Zuli 66 Rt. 
Auftrag: W. Risleben in Berlin. aueländiſchen Biere nach der neueſten Erfahrung 8 K „ 3 e — — F bez., 655 Rt. Gd., p. Juli⸗Aug. 664, 4 Rt. bez., 
Sin tüchtiger Konditor⸗Geh. wird v. 1. Juni c. zu erzielen. Das Nähere zu erfahren beim Herrn ro Be On ert Schleſ. st „Pfandbriefe — — 2 (66 Gd. . 

E geſucht. Zu erfragen bei . Depuis unter Adreſſe A. W. B. in vom Muſikkorps des 2. (Leib.) Huſarenregimentg, 1 1 f — — — Roggen loko p. 77pfd. 5. Mu J 1 Anmel · 
Anton Beet, , Belange. Brig: e Lu eee Bi N — 1 — a hi re De —— 
a .6. - nfang mittags. l Aue u. Gd., p. 5 . bez., 

! ᷑ͤ 1... ee . % Stadt⸗Oblig. II. em. —— — 1 
Fi wird eine deutiche, rdentliche Perion per. Arden Holtzplatz Columbia Nr. 16 iſt eine Et Tauber. 52 Fron. Due 3 re - wu 0, 4 85 58 e 

langt, welche die Führung einer kleinen Brille gefunden worden und dort gegen Er⸗ Ri 2 inzial⸗Bankaktien „ gerin oe: 

g b 5 J 85 Sch el t Provinz 62 Gerſte, loko geringe p. 70pfd. 364 Rt. b. 
Wirthſchaft, vom 1. uli c. ab, übernehmen will. ſtattung der Inſertionsgebühren beim Wächter I ut Ell. Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — Heutiger Luar gs, ez. 
Näberes beim Diſtriktskommiſſarius Blindow Weiss in Empfang zu nehmen. (Städtchen. Oberſchl. an ktien Lit. A, — — — Weizen Roggen Gerſte Hafer 
in Czerniejewo. Montag den 13. Mai c.: Prioritäts⸗Oblig. Lit. R. — — 58 a 65. 44 à 47. 35 a 36. 34 a 38. 


roßſes Garten⸗Konzert, Ausländiſche Banknoten = Rüböl, loko u. p. Mai 10 £ . 
von der Kapelle d Rönigt 10, Iufır Panic Baufnpien — 81 Okt. 10f Rt. Br“ 10 Kt. 9.5 n 


a * 2 aus fü + 
1 Regmts., unter Leitung des Kapellmeiſters Roggen (pr Wiſpel 4 25 Schft.) etwas feſter, Spiritus, lok. % bez. p Mit 
ati l DD I Krit 5 chaup lab. hen born Heinsberg. 1 LS Gee. J Br, ke Junge Auli| Sum 10% Br. P. Saure Jg , 47 9 l 
Entree 2½ Sg. 11 5 Perſonen 5 Sgr. 39 Gd. 4 Br., pr. Juli ug 59 Gd. 40 Br. u. Gd., 181 % Ur. — Juli⸗Aug. 188 9% Br., 
ieren Karte 4 — 2 8 Preis Er en W. bene nt . . TR e "fee 816. 
— — Karte von talien. f 1 — EZ = ai Au 2 
von Dedenroth, Militäriſche fleherſichetarte von Oberitalien, in 2 Blättern. e geehrten Publikum die 7 An⸗ 7 87 105 r, pr. Jul 80 G5 ie Breslau, 20. Mai. Schönes Wetter bei 
Preis 10 Sgr. zeige, daß von heute ab meine Kegelbahn zu pr. Aug. 17 Gd. 174 Br. — „warmer Temperatur, 799 + 11 Gr. 
10. , jjeder Tageszeit ur Dispoſition ſteht. . —ß—.——ů Dae Weizen 899296299102 Sgr. 
1 Thlr. Mittelſorten 56—63.—75—86, gelber 60 —66 


König, Columbiaſtr. 1: F 
— — Generalkarte von Italien. 10 Sgr. ö Waſſertand der warde 1 egg erweizen a4 — 
IT Karte von Oberitalien. posen am 20. Mei Dom. f lr 2 Buß 9e ee ee oh 


. 5 »- 
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Petermann, Karte von Oberitalien. F 
Handtke, Spezialkarte von Oberitalien, in 2 Blättern. 


lung (A. E. Döpmer) wow . [Droduktenvertehr] une . Produkten Börft. Balkan ohne Oandel Pfeife engel 
S treidemärkt war in dieſer Woche gut befahren, die Berlin, 19. Mai, Die Marktpreiſe des Rother Kleeſamen 10 f 42 da. wehe 
Donntag den 22. Mai Nachmittag um Sommertheater in Poſen. Körner konnten nur zu billigern Preifen placirt Kartoffel: Spiritus, per 10,800 Prozent nad; 16, 20—21 22 Rt. 1 
S Kr 7 Sonnabend, zum erſten Male: Hier wird werden; nur Hafer blieb preishaltend. Es ſtellte Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf An der Börſe. Rüböl, loko 105, M 
4 ühr Predigt über den Rathſchluß arm geſpeiſt. Poſße mit Geſung von Meibs ſich feiner Weizen auf 70 70 Thlr., mitteler hieſigem Platze am Sept. Ol. 10 fle fimmtli Bre. 0 dt 
Gottes mit den Menſchen, in der Kapelle rauch. Ein: Stille Waſſer find tief. 54—63 Thlr. ordinärer 41 —46 Thlr. i 8 13. Mai . . 199 u. 20 Rt. Roggen, p. Maj, Mat » Zuni u. Juni - Juli 
Halbdorfſtr. 32 B. Luſtſpiel in 4 Akten von Schröder. diggen 43.—45 Thlr. leichter 40542 Thlr.) 14. 20 Ntꝗ. 1 0 bez. u. Gd. p. Juli⸗Aug. 37 Rt. 
1 — —--—i . . SONULAG,- 22 Mat: Zum eig 100 feh 9 94 L pn Aa en en 16. 193 Rt. ohne Faß. Gd., p. Sept.⸗Okt. 37 Rt. Br. £ 
— ; in wu — 36 Thlr.; na ua 4 Rt. 0 0 
Familien - Nachrichten. T Alt von Sella. Bücher: Kiese ans B40 k Kartofen 12-14 d le ey Jau ah Bit, Ob. Tant Sal Sn vn A 
Entbindungs » Anzeige. Caprice und Caprice aus Liebe. Luft- erbſen 7475 Able. uttererbſen 64—65 Thlr. Die gelteften ber Naufmannſch aft von Aug. 3 Rt. bez., Aug.⸗Sept gt. 6 = 
Meine liebe Frau Roſalie geb, Friedländer| ziel in 1 Akt von Wehl. Sodann: Nichte — Aus den Mühlen unferer Provinz wurde Berlin. Kartoffel- Spiritus 55 Ci se 30 
beſchenkte mich heute mit einem kräftigen Töch. und Tante. Zum Schluß: Die Kunſt ge⸗ Mehreres an Roggenmehl zugeführt, während Berlin, 20. Mai. zu 80 0% Tralles) 74 it. Gb. 5 Vent) 
terchen. Poſen, den 20, Mai 1859. liebt zu werden. Liederjpiel in 1 Alt von der Abiap ſich nicht erweiterte und Preiſe unver-| Weizen loke 48 a 78 Rt. nach Qualität. e isch er 
S. Tucholski. Gumpert. Sonntag iſt der Anfang ½6 Uhr. ändert blieben, Weizenmehl Nr. 0 54 Thlr., Roggen lolo 39 a 43 Rt. gef. nach Qual. 


— - 19 2 | ' 2 ö Wollbericht. 
llen theilnehmenden Freunden und Verwand⸗ Montag, 23. Mai: Endlich hat er es doch Nr. 0 und 1 54 Thlr., Roggenmeh Nr. 6 p. Frühjahr 38} a 384 a 381 Rt, bez, Mal. Berlin, 0 
ten bah mich auſtatt jeder befondern | gut gemacht. Luftſpiel in 3 Akten von Albint. 33 Thlr., Nr. 0 16 0 135 Thlr. vn 2 Juni 38 a 386 4380 9. N u. Gb. Juni - 1 Fa be 1800 % erh. — 
Meldung —.— ergebenſt anzuzeigen, daß Ergebenſte Anzeige. n D dae a lad erben uzfe 11 Juli 385 4 385 a 39 Rt. bez. u. Br., 39 Br. u. merſche ee erfolgt zu Preifen über 60 1 
meine liebe Frau Auguste geb. Wehmer Einem hoben Adel, reſp. Herrſchaften u. kunſt. u ne A 7 Lori 85 We elntrate Gb., Juli August 40 a 39} a 405 a 40 Rt. durchſchnittlich zu 64, haufig höher. — Muß 
um früh 3 Uhr unter Gottes gnädigem Bei⸗ liebenden Publikum die ergebenſte Anzeige, daß geſchäft am Schluſſ ger Woche eintraten, bez. u. Gd. 40% Br., Sept. « Okt. 41 a 4} a mündlichen Mittheilungen über den 1 8 


and von einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ich mit meinem mechaniſchen Theater — ee ee un err See hie 41 Gude N berg am 15. abgehaltenen Wollmärkt erfahren 
ME 0 


bunden wurde. bin und die Ehre haben werde, auf kurze Zeit \ g 1 ir, daß di Dr 
Grabowo, den 18. Mai 1859. Klammer geben. Sonntag 5 Uhr die erſte den 8 der 9 Eule BEE: Hafer lote 33 a 39 Rt., pr. Frütjahr 38 At. engen — — Naber 2 
Schmidt, Paſtor. |Hauptvorftellung. Das Kähere die Zettel, narf. Die 2. 10 Woche. 3015 ſo ge. bez., Mal. Jun 36 At. bei Juni. Juli 855 Rr. der Sprottauer Gegend herangekommen waren. 

2 W. Schneider, Me chantter. ‚eingfügig wie in voriger Woche. — Ebenſo ver- Br., Juli⸗Aug. 344 Rt. ſchnittlich ſollen ſich die Preiſe für Wollen 


ie N — — ri 7 r., Sept.⸗Okt. 33 4 Dur: 
Auswärtige Familien - Nachrichten. 1 folgte Spiritus, Pac der vorige Wochen- 32 Rt. bez. vr fein 10 Thlr. ni 
l H 8 t. R . riger als in letzter 
Ein Sohn dem Hauptmann ſchluß etwas mehr Feſtigkeit zeigte, eine an Rüböl lolo 10g Rt. bez. Mat 10 a 10 f Qt. Zei Pr Ya Auen 5 
3 id Pera, 2 EICHWALD. — §H Richtung, jo'dah Die nicht n-|9e,, Br: u, @b- Septßrnohbt. AÖha 104 a n ee ee 
Stabsarzt Dr. Thur in Greifswald Nele: Sonntag den 22. Mai weſentliche Preisreduktion von circa 1 Thlr. ſich 10 Rt. bez., Br. u. Gd. iſchel 70 85 e 
E. Meyer in Pri alk, eine Tochter dem Hrn. C * 7 5 |berausftellte. Indeß hatte auch hiefür der Handel iritus loco ohne Faß 19 Rt. bez., Mai 18% e lt. (893) 
a Dieamanıı Italieniſche Nacht. ch etwas vermehrt, während die Zufuhr dur g 182 Mt. bey. 184 Br, 181 Gd. Mat» nn] Telegraphiſcher Börſen - Bericht 


An Gramenz, Gymn.⸗Lehrer Rüter in Neuſtettin. Di ti ist gestattet. beſchränkt war, — Die für Roggen wie für 18g a 183 Rt. bez., 183 Br. 184 Gd., Juni⸗ ; 
Lovesfätte Bot g eee benen Fe gage anne n deen en . f He, 19%, 0 Sal e, e anne fe dederge Te 
3 Lehrer K. F. Briger in Greifswald, . gung gelmäßig Aug. 195 a N u. 5 1944 Br., flau, ab Köni öberg pro Juni 64 buht — 


Antonie v. Studnitz geb. v. Ladenberg in f und begegneten einer prompten Aufnahme. Aug. Sept. 205 ., Br. u. Gd. 
| 5 i tl bd e in Re t E ü 5 0 ü 3 EHRT vom 24 1859. |, M 0. db ae 35 0 97 Kt. 0 lobe 89 10% f 4300 Can DE 
x fe, verw. Frau C. Marquiſe de la n > 27 5 ! 7 ande, Br. Gd. bez. e 1 N. 3% % 5 t., 0. Preiſen verkauft. Zink 1000 ; 
Hoc Ben geb. v. Zeuner in Sher bei Sonntag den 22. Mai 1859 Preuß. 24 W 15 u I 3054 Rt. (B. u. H. Z.) Juul. Ablabung 1 Centner pro Mal. 
v. R b. v. Wolff⸗ non © 2 110 . 1 » Staatd-Anle — tettin, 20. Mai. Die Wi in Li 5 * 
ee en en de großes Lanzträuzchen, e gti, 0 Mar, Di tung war | gl d. Fe Binde 0 


dt in Bückebur . 2 dieſer Woche dem Gedeihen der Saat 1 
= Manteuffel in Wreiffenberg in Pommern. wozu ergebenſt einladet Peiser. 3 ⸗Prämien-Anl. 1855 — 10 — ordentlich chunt ee Wee 7 — HAAN Ballen ne 
F — ppeln-Tarnowiß 4 26 b Poſener Prov. Banka | 60% b Berl. Pots. Mg. A. 4 —— 1 1 —.— > | 1 
Fonds- u. Aktien-Börfe. r. WI (Steer ı 385-33 63 Preuß. Bank⸗Anth. 4 1078-70 BR Lit q — — Ge Ahe f 80 5 W on np 
Berlin, 20. Mai 1859. einiſche, alte 4 55 ba reuß. Handls. Geſ. 4 — — do. Litt. D. 4 — — taatz-Aalelhe 89 bz 8) Pfdbr. u. in SR. 4 | 774 bz 
. ERRBEEERTERER pl neue 4 m oſtocker Bank⸗Akt. 4 — — Berlin-Stettin 4 — — do 1 89 0 art. O. 500 Fl. | — — 
Eiſenbahn - Aktien. do. n 5,54 bz Schleſ. Bank⸗Verein 4 50 bz do. II. Em. [4 73 B do. 18 Teer amb. Pr. 100 B ——— 
I do. Stamm-⸗Pr. 4 — — Thuring. Bauk⸗Akt. 4 35 etw bz u GſCöln⸗Erefeld md N. Präm-St⸗A 1855 33 1024 b 19.40 K lr. Loose — 32 etw ba 
Aachen-Düfſeldorf 81 — — Asa: n 4 24 bz Vereinsbank, Hamb. 4 | 944 © Cöln⸗Minden ni — — Staats- Schuld 12 - Neue Bad 9581 d 2 * 
Aachen⸗Maftricht 4 13 bz hrort⸗Eref 36 — — Wagren-Kred. Anth.5 918-4 bz do. II. Em. 5 — — Ku 4 N ua | 11 Deſſau. Präm. A l. 34 8 
Amſterd. Rotterd. 4 554 bz u targard⸗Poſen 31 68 bz Weimar. Bank⸗Akt. 4 67 etw bz do. 1 3 more T1E ba — neiin Ehe 
Ba Mut. L.. J. 4 68 & 8 ee le „ Berl. Stadt Sbg. ( — — . 
. B —— — Thüringer 41 84ʃ B Induſtrie - Aktien. Dos Ne Kur-u.Reumärt. 3 50 L ne “he 
Berlin- Anhalt 4 83 b ——U—U — — ee . © 75 55 ne 28 edrichsd or — 113 bU 
Berlin-Hamburg 1 So bz Bank- uad Kredit Aktien und Deſſau. Kont. Gas. A 5 70 B Sof a Rh 2 Oſtpreußſſche 3 724 60 old Kronen — 9. 16 
Berl. Polsd. Magd. 4 | 94 — Autheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 — — do. 3 2 Ponunerſche 79 G Louisd or — 1093 65 1 
Berlin- Stettin 4 | 81 2 . ———ůĩů— order Hüttenv. Ak.5 57 Magdeb. Wittenb. 44 — — do 410 848 5 Gold pr. 3. Pfd. f. — 449-4 b 
Bresl. Schw. reid. 66 B erl. Kaſſenverein 4 106 B Beineron Bergw. A5 26 © Niederjchlef. Märk. | — — j ö 1 0 Silb. pr. 3. 15 ET 29 29 55 
do. neueſte ! — — Berl. Handel, Ge. 4 80 G Neuſtädt. Höttenv. A 5 | 214 B do. conv. 3 Voſeiſche 34 — — Sach. Kaff. A. — 893 bz 
Sa 8 36 8 — * 1 = am B Concordia 4 do. conv. III — 5 a neue Be N Na A I 
öln« — — Bre D Y . un } Ser. — 5 dien o. En ” 
Coln- Bel 33/104 bz Coburg. Kredit-do. 4 35 85 B eee Nordb., Fried. Wilh. — — S ch 3 76 8 0 . 1 b5 f 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 28 bz ig. Priv. Bk. 4 0 6＋——j— — Oberſchleſ. Litt. A. | — — — 2 A * fe. Banfnaten | NM 
0. Stamm- Pr. 4 — — Barnet abgſt. 4 44-434 bz Prioritäte - Obligatione do. Lit K — — Weſtpreußſſche k 72} @ on. Bantbillet — 8. b u G . 
do. do. 5 —— do. Ber. Scheine — — — R much: v2592000 Ta DE MEET 0. J 18 © Bank- Disl.f. Weil — 5% [63 
Sätfabetgbapn 6 — do. Jettel- B. A. 4 | 814 G Aachen-Düſſeldorf | — — do. Uitt. E. 3 Kur-uReumärk.id | 824 & — — era 
Löbau ⸗ 8 f 5 i 1 Ba 8 x 1 1 . * r do, 0 . were N 771 8 Wechſel⸗Kurſe vom 19. Mal. 
Ludwigshaf. Berb. sk. Comm. Anth. — 5 4 „Franzöſ. 9 Am 250fl 
Magee, Halbe. 1 — — Geſer Ar. B. 4 248 b u © aachen Maftrict do: Dh ee mM ga we n 1391 15 
Magdeb. Wittenb. 4 26 bz der do. 1 58 Kl bz eu G] de. II. Em. 5 — do, From gen u. Weſt.! | 825 © mb. 300 Wl. kurz — 1304 b. 
Mafnz⸗Ludwigeh. 1 — — Gothaer Pein.do. 2 | 65 d bee wege — — pere | — — PS de, 2 M. — 140 ba 
Mecklenburger 36 bz u B annoverſche do. — 74 B do. II. Ser. 5 —— do. v. Staakgarant. 3 —— Aeſiſche 4 | 805 2 ondon 1 tr. 30 — 1494 ba 
Münſter⸗Hammer 4 — — önigsb. Priv. do. 4 683 bz u G do. III. S. 3 (R. S.) 330 63 B Ruhrort ⸗Crefeld N uslandiiche Fonds. aris 300 Fr. 2 M. — 6. 14 ba 
Neuſtadt ; enb. 44 — — zig. Kredit⸗do. 4 38 etw bz u Bldo. Düſſeld. Elbers 4 —— do. II. Ser. 4 _ Seſtr. Metalligues 5 385 bz Fra 5 — 788 bz 
ef. Märk. 4 79 B Luxemburger do. 4 5058 0. II. Em. 5 —ͤ do. III. Ser. * do. National-Anl. 5 | 42-4 bz u B 100 f mm 654 bz 
Niederſchl. Zweigk.|& | — — Magdeb. Priv. do. 4 61 G do. III. S. (D. Soeſt) 4 — — Stargard⸗Poſen 4 — — do. 250fl. räm. O. 4 654 © . 15 87. — bs 
do. Stamm⸗Pr. 5 — — Meining. Kred. do. 4 45 Kl bz u B] do. II. Ser. 44 — — do. II — UI. do. neue 100fl. Loose — 374-338 bz u © da d 2 123 © a4 
Nordb., Fr. 4 9250 bz Moldau. Land. do. 4 — — Berlin⸗Anhalt 12 güringer 8 245. Stiegl al 5 90 bz grant — 5 — 
Oberſchl. Lt. Au. C. 3 94-34 b Rordoeutſche do. 465 bz u © do. Prem! do. III. Ser. 44 _ _ 6. do. 5 98 5 — kam — 56, 28 bz 
do. Lat. B. 3 89% b Deftr. Kredit. do. 5 45.44 u Berlin- Hambur 98 B do. IV. Ser. 44 — — Englische Anl. 5 96 9 benen 108 le. 84 — 107 U 
Oeſt. Franz. Staat. 5 89.88 bz Pomm. Ritt. do. 4 70 0. II. Un — — Poln. Gag . 4721 3 u B Warschau 900 8 1. — 1904 
Heute haben wir zu erklären, daß die Geſchäftsloſigkeit der letzten Börſen noch überboten wurde. Su N Fr rs * on 5 een — Span. Kreditb. v Rothschild 564 — Looſe 
8 i ooſe 45. 50% Met 8 37. alligues —. ö ö r 
Breslau, 20. Mai. Die Kurſe waren heute im Allgemeinen etwas feſter, namentlich für öſtreichiſche Papiere. | —. eſtr. Franz. Staats leenbahn⸗Aktlen 157. Get. Bankanthelle 208. 04 Be Oeſtr. b 
| 9 ſener ante — gleſſcher 8 ge 1 6 7 5 75 5 5 ſabethbahn —. Rhein⸗Nahebahn 264. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. —. Litt. C. —. editaktien 104. Oeſtr. 
ktien . oſener Bankaktien —. eſiſcher Bankverein Br. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger en | N N . 
851 Br. die 2 Gmiff —. dito Prioritäts-Oblig, 69 Br. dito brd Oblig, . Nele, Brieger 35} Cd. Sad, . 4 20. TE aitondn g dh A. ente Geicäft bei matter Hagen 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 944 Br. dito Lit. B. 92} Br. dite Prioritätd-Obligat. 704 Br. dite Prior, Oblig, 79% | —.. 1% Spanier —. Merikaner gt Stieglitz de 1855 — 5% N 1. Oeſtr. Kreditaktien 43}. 3% Spanter 
Br. dito Prior. Oblig. 634 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 27} Br. Withelmsbahn (Koſel⸗ derberg) 297 Br. dito Sion Bank 66. Nordbahn — Diskonto 27 4%, London lang 12 Mt 1 uffen —. Vereinsbank * Horbpnutihe 
Obfig — dito Stamme Pr. Obl. —. kurz 18 Dit. 4 Sh. motiet, 18 N. 14 Sh. bey. Anſterdam 36 10. Wien Ji, Wr , 12 ME 151 Sh. bez. London 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. London, Freitag, 20. Mat, Nachm J uhr. Börse geſchaftsls 
Wien, dreitag, 90 Mat, Mittags 12 Uhr 45 Mtl. e gruffen 9147 as 15 — S anier 464 Merikauer 168. Sardinier 75—77. 5proz. Ruſſen 100—102 45proz. 
9 0 ige 2 Che Metall 5 m. nn Nordbahn — 5 177 Looſe 97, 00. en 30 . 5 um g U . 
National⸗Anlehen 63, 70. ub. Aktien⸗Cert. 199, 00. Kredit⸗Aktien 130, 80. ondon 00. ambur: 2 „ srettag, 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die ſtarken Eat, N f z 
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